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Liebe Leser! 


Euch ist doch hoffentlich bewußt, daß ich ein richtiges Univer- 
salgenie bin?! Nicht nur, daß ich sowohl in der bildenden als 
auch in der widergebenden Kunst ein wahres Naturtalent bin, 
wie die Geschichten „Künstlerpech“ und „Gold in der Kehle“ be- 
weisen, — nein, auch auf sportlichem Gebiet bin ich unschlag- 
bar! Ohne mir jetzt schmeicheln zu wollen, muß ich sagen, daß 
meine Vielseitigkeit in dieser Hinsicht ihresgleichen sucht. Egal, 
ob ich nun an einer Regatta teilnehme, Basketball spiele oder 
bei einem Ängelwettbewerb mitmache - immer bin ich einsa- 
me Spitze. 

Daß ich dann hin und wieder trotzdem nicht gewinne, liegt ein- 
zig und allein an den widrigen Umständen oder an meinen unfai- 
ren Gegnern. Äber darunter habe ich ja, wie Ihr wißt, schon zeit 
meines Lebens zu leiden. 

Auf alle Fälle gebe ich Euch in diesem Buch wieder ein paar 
Kostproben meines hervorragenden Könnens. Genannt habe ich 
sie: 


Künstlerpech Seite 5 
Gold in der Kehle Seite 24 
Der Eichhörnchen-Komplex Seite 52 
Die Kürassier-Rosen Seite 73 
Echter Naturalismus Seite 102 
Die Pflichtregatta Seite 104 
Trautes Heim, Glück allein nn Seite 133 
Maskottchen nach Maß | Seite 159 
Donald bleibt am Ball | Seite 173 
Ohne Fleiß kein Preis Seite 202 
Das Talerbäumchen Seite 213 
Der Truthahn-Angler Seite 229 





Herzliche Grüße 
Euer begabter Donald 





| Jetzt ist es v 
IN absolut perfekt! | 


\/ Fan ist per- 
\ fekt, Onkel 


ı \/ Du hast schon Noch dazu so ein komi- 
' wieder mit un- sches Gebilde! 5 
serem Mechanik-  Mäßi e dich! | 
baukasten ge- | => = ) \ r 
bastelt! a) 7 > 


Das „komische Gebilde”, wie Die stell’ich aufder Wir bauen sie ausein- 
du es nennst, ist eine „Informa-\ | Erfindermesse in < ander! Wie willst du 
tionsmaschine”'! Die genialste Bärenbad aus! Mo- / sie denn sonst trans- 


kreative Schöpfung der letz- „ _. hrda? _ portieren? 
| ten zehn Jahre. Werständen, = | Zr 


meine Herrschaften?! 





DD u 
—_— Stimmt! \| | Oje! Wenn das mal 


Mein Werk | + gutgeht ?! 
geht gar —_ 

' nicht durch 
“.. die Tur! 











Doch schon 
bei der 
ersten Berüh- 
rung zerfällt 
das Wunder- 
werk der 
Technik in 
seine Be- 
stand- 

teile... 


Wenn du dich so 


= = "I; ' Nach all der Mü- / 
Nicht mal die Bleche | Ihr wagtes, ae 9 Set U / gern abmühst, dann 


| kannst du mitein- mein Talent| | he, die ich mir ea 
| ander verbinden! / | in Frage zu | | gegeben habe! ? ACH ” En MANS 
— stellen? | | ee a PEN en 1 


— 
Fr 








Das ist der Gipfel! Ich soll wohl | | Ich bin zu Höherem geboren, meine 
wie ein Spießer einer geregelten Herrschaften! In mir schlummern krea- 
en Arbeit nachgehen? tive Kräfte, die freizulegen 
2 ir mir ein... — 
„Niemals ___ 25, ( 











a 





Schon gut!\, 


Ist jarecht! Be} ! 
\ ruhige dich! 
a 


F 





daß du ruhig auch was dazu bei- spazieren, um mich an der 
tragen könntest, uns zu er- =3 | | Harmonie von Licht und 
ar — N SE . Wi 
nähren! Pah! Klein- | Farbe zu argatzen! 
kram! i f | 


Wir wollten dıch nur daran er] | [ Ich geh’ lieber im Park 


e, Sie! Sie wurden auch nicht \ 
nicht das gering- | | pleite gehen, wenn Sie etwas mehr 
ste Verständnis Senf an die Würstchen täten! 
für mich! Ich bin > 

' nun mal kein 
Durchschnitts- 
„ typ! Mampf! 


50’ Na, dann kommen 
Sie mal her! 





' Japs!... Japsl... Hilfe! Ich brenne! Ich ver- 
Aaaaaaah! | | brenne! Feuerwehr! Wo 
a st der nächste Brunnen? 










In der Kunstgasse steht einer! Gleich 
da vorne! 


' r 





Dreihundert- 
undzwanzig! 











Aha! Eine Kunstauktion \ „.. | 
__ unter freiem Himmel! iv 


 Vierhundert! Ich biete vier- 
| hundertundfünfzig! 
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\SASSE | „.; 










Je, 


—D_— T/ a % 
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Ach wissen Sie, da 
schlägt sich ein Rudel | | 
verspießerter Bürger * Huch! Fünfhundert 
um ein völlig uninteres- (7 | Taler! 
_santes Stilleben eines meines | a N | 
Erachtens total unbegabten u Yı a- N u 
Naturalisten! So was ist doch u ee et. 58 PN, 
— | | De vr) 7 | ) 53 


ee 
Ei; 7 


iu a a " 1 
Fi 1 ae a = zn u Dt *® 
ag Pr her | ( A 
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Sag mal, Gustav, hast & 
du wirklich ein Bild ge- \ \ 
malt und für 500 Taler 

„. verkauft? 


Oh, doch! Das gibt's! Sa! 
Für heute reicht's! u; 
\__ James! | 





Eines? 













Sehen Sie, junger Mann, jetzt gehört) 
es mir! Das Bild ist ein Meister- RM 


werk! Und Sie sind m". 
nf Pi ( Öh, vielen 
ein Genie, > - Denkt 








Vier, mein Lieber! Vier! Meine 
Gesamteinnahmen be--— ____— 
laufen sich heu- | 
te auf runde 
2000 Taler! 













Zweitausend? 
Das gibt's nicht! 








Sehr wohl! 


Du alter Snob! Ein Auto ist dir wohl 
nicht mehr ausgefallen genug, / 
wie? 









= Mit dem Auto darf man nicht in den Park, und ) 
<t Gehen ist mir zu anstrengend. Das Malen <" 
R macht mich schon müde genug! 






[| Tschüs, mein 


\ Teurer! Die Kunst 
a _ ruft G 


| | Grrr! Der Kerl hat doch echt das 
Glück gepachtet! Ich könnte 
platzen vor 
Neid! _ 


- wi“ hie 


Moment mal! Was der kann, kann Fehlt nur noch das \ - 
> ich doch schon lange, geeignete Modell! 
Ä Aber das haben 


wir N 





Ha! Da werden die 
Kinder staunen! Die- 
’ ses Obst wird reiche 
Früchte tragen! Bei den 
—___Kunstpreisen!  _- 


un 


£ 


‚| / Auf los 


i ee | = geht's los! 
= (] rn 








| Seufz! Schluck! Ach du |) 
Schreck! Ich hab’ meine 

“_ Modelle jaalle aufge- | 
— N. gessen! Pe; 


Es will und will keine \ 
Birne werden! Sieht 
in: ‚, nicht mal einer )\ 
I: ähnlich! IN 















Was ıst denn E “ Nichts Besonderes! Ich hab’) 
hier los? lediglich versucht, ein „— 7 | 
——a = =_Stilleben zu malen! / = \ = | 
\ Bi: >: _ 








x 





Du und ein Stilleben? Das ist doch | | Das ist die beste 
gar nicht deine Richtung! Du bist 5 \ idee, die ihr je 
ein moderner Realist! Geh doch } En | “_ hattet! 

mal ins Kunst- A I 


museum! MN Ja, genau! 
u N — = R 

\ U N Br | 
\ SEEN 


F 


if! R ’ 4” ” 


A 


Near‘ 
ut 


| 
di 


1 
— 


Prinz 


Le: FÜR Ben 


UTURISTIS HE KUNST _ 


A ie nd z 

7 Ja, hier bin ich richtig! \ 
Hier lasse ich mich 
—__ inspirieren! 


| Inzwischen.. | Jetzt, wo Sie meine \ Aber natürlich, 


! Sammlung gesehen ! Herr Stiebitz! Ich 
"haben, werden sie verstehen, warum „4 werde es Ihnen be- 


ich dieses Bild von Corby unbedingt u = 
haben muß! BE IeB, in N 








u sind! 


Donald ist 
von den 
modernen 
Gemälden 
geradezu 
uberwal- 
tigt. Faszi- 
niert wan- 
dert er 
von Saal 
zu Saal... 


Ich habe mich an Sie 
tanet, weil Sie | 
ur so was berühmt ff 





Stimmt! Und 
nicht zu Unrecht! 
Ich geh' sofort ins, 


— NT 





Kurz darauf,,. 






Unbeschreiblich! 


mich eın A 


„ spiell ; 







Hähähä! Der 
Auftrag ist für 







a 


Kındaer- 





! 
Vielleicht hatte man / 


das Grün noch 
näher spezifizieren‘, 
können, aber fur 
mich sagt esalles, 


a aus! 
_ 


, 

















| Corby ist der | 
größte Maler , 

der Gegenwart! 
Seine „Winds- | 
braut‘' wird 


schätzt! 





| 


+ | 
I\_ wundervoll! L | = | 
—, er = | | 
—_— fe A); © — 
_ N £ \ ut An \ 
‚WIN DSB RAU a \A/ | 


VE 





&) 2 het, ER, | 7 - 
a See ur 

\ \ \ > ) | 

\ ‘ — S 





wurde auch schon 


N 


=, 


lionen ge- — =N\ 
oO \ 


/ Oh! Was mag \ 
danoch sein? / 


TT— 


| aaL OR MEITERWERRE | 






Vielleicht küßt mich beim | 
| Anblick dieses Meisterwerks I 
endlich die Muse! nr 


Kein Wunder! 
Dieses Kunstwerk 





98mal ausge- 
zeichnet! , 


— 






N 





Meine Güte! Das ist also ) [I 
die berühmte „Winds- _/ 
braut’ ? Wu... I 





Endlich weiß ich, ) | | So! Der Spinner ist weg!'\ 
,„ was ich malen r Höchste Zeit! Jetzt _ 
f nichts wie ran an die 


Sein Handwerkszeug . u Nein, die Axt wäre 
trägt man als echter Profi 5 | übertrieben! £ 
ja srandig bei i a | INT 


m — 


Die Schere \ 
N tut's auch,. mit 

tee 
\ Leichtigkeit pP, 





Die bringt mir ein " . | [Man malt 
hübsches Summchen 











5 Kinderleicht ist das! Ich wußte doch, 
N einloh I daß in mir ein Genius schlum- 
Di —_° Ä — mert! u 
Be: a | (u 


/ 





Alles in V Komisch, ich hab’ das Ge- 


! fühl, die ‚‚Windsbraut‘ sieht 
Ordnung auf einmal ganz anders aus,.. 
| en hier! \ so natürlich... ı 
Am Abend, | | 1 
beim routine- | "26% "rem uf 
mäßigen | e Pi) 
Kontroll- | D: "a 
gang der Ma ne 
Museums- " — 
wächter.... 





sehr natürlich! Weil’s näm- | Hilfe! Diebstahl! Polizei! } 
lich die nackte Wand mit / Die Windsbraut ist 
h ein paar Kringeln = rn 
drauf ist! 





- ” Eu. 3 - 
| Späte . Sie mussen Sie unter allen Ulmstanden wiederfinden! Den Verlust 
— dieses genialen, einmaligen Werks könnte die Welt 


| Beruhigen 
Sie sich, Herr Direktor! Sie \|, 
kriegen Ihr Meisterwerk 
schon wieder! 


nie und nımmer versg hmerzen! ur BP. 


Keine Fußspuren, keine Fingerabdrücke, | Kommen Siel Wir sehen uns mal 
rein gar nichts! Wir stehen A| inder Kunstgasse um! In Zivil 
natürlich! Das en 





| Betrachten ee ride Ahle Y Nein! Mein Bild hier 
: r i rakte Landschaft! War das ist wahr 
‚wenig RUNER | v nt schön über Ihrer L_ "en t! 
sale de [merzr _ Couchgarnitur? A NGoenn 

iden Be- 
amten durch 
die ‚‚Kunst- 
gasse'', in der 
die Maler 
ihre Meister- 
werke laut- 
stark an- 
preisen... 
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Dann plötzlich... 


Da, schau mal, Seh’ ich | 
richtig, 
Walter? 


Nimm du das | Bild, Walter! i 
Ich ug mir den Kerl! 


| wahl, meine 


| uU 
[ 


Ah! Mein Bild U Ihnen - N 


ns starke an 


Se) 


Hiiilfe! Loslassen! 
Ich hab’ nichts Böses 


Sie behaupten also, dieses Bild hier selbst 
- gemalt zu haben? Na schön! Ich habe ein paar 
Kunstexperten herbestellt! Sie werden 


darüber entscheiden! 





Meine Herren! Sagen\— 
„| Sie mir, ob dies die \ 
_—ı\ echte „Windsbraut’' 
ist! I £ 














- „11 Bsss... Flüster... Bsss... Ja! Bss... Bsss... | 
Hm? Hm? Hm? Oui! Qui! Bsss... Flüster.... Bsss... Nein! 
„Ich würde meinen../| | Fluüster... Bsss... Bsss... Oh, yes! Bsss... } 
| Bsss... Flüster.... Si, si... 








..daß auf Grund der simultan-dyna- 
' mischen Pastosität, der temporal- 

\ lokalen Torsion, vertikaler wie 
horizontaler Aspekte des Realitaäts- 
gehaltes die philosophische Über- 
höhung... 


ich 
stimmen überein, ohne den 
 leisesten Zweifel und ohne 
einen Änflug von Parteilich- 








| ...das heißt, die in 36-Grad-SymA | | Oh, sicher doch! Es ist eine der genial- \ 
metrie verwirklichten Reflex- sten Darstellungen, die ich je von unse- 


le ri | rem großen Meister Corby gesehen 
punkte in der Kombination habe! Das Bild 


des Goldenen | 
- ist echt! 
schnittes., Machen Sie's \ | | 
— W i kurlistesdie \ | EN Ir 
>—__ \echte „Windsbraut”') >. 
” —U oder nicht? 


Fr 
er] 


f Was?! Aber das hab‘ F Sie? Daß ich nicht 
doch ich ge- u lache! Hohoho! 


irauch! \ Y Spielen Sie sich 
grad was Wich- Sperrtihin /| / doch nicht so auf! 
tiges eingefal- RT Das zieht bei 
h, len! j NR Te uns nicht! 








Aber ich hab’ Ihnen doch erklärt, wie Weil ich die 

















Auch ich es gestohlen habe! Wie kom- Ze; 

andern- men Sie darauf, daß das nicht R eitung lese, 
orts hat die echte „‚Windsbraut” ist? _ guier Mann! 
Den 2 az 1 
Zweifel... - 


Nicht nö-| [ Da ich nur ‚‚gestohlene echte Meister- 
tig! Spa- werke'' sammile, kann ich Ihnen diese 
| ren Sie sich Kopie nicht abkaufen — obwohl sie gut 
“Ihre Worte! 


—Y2 


(| Donnerwetter! Das ist vielleicht ein Teu- \ 
—_ feiskerl! Klaut am hellichten Tag ein 
*_Bild aus dem Museum! 


So was muß man sich als be- ...und dann kommt so ein Y He! Was soll 
rüchtigster Museumsdieb der ; Ihergelaufener Tagedieb di En G brüll? 

| Welt nun anhören! Da lan- | Jund stiehlt einem die | ERS TAICHHUN: 
det man den Coup seines / | | ganze Schau! Buhuul 


„..in Ordnung! 


Da bin ich nicht 
so sıcher, Freund- 
‚chen! 





Kurz darauf... 





















Herr Inspektor! Ich 
hab‘ den Mann hier 


Was heißt hier 


mhellichten Tag\ | r 
„randalieren’’? 


total betrunken 


















auf einerParkbank Ich hab’ mir | mit dem Bild auf einer 
zu randalieren, nur meinen BN de 

ist keineswegs \ Liebeskummer | eh IH | | = 

Na Ordnung! 7 N yon der Seele] ei NA 


Nocheine | ia sd 2a | Das gibt es nicht! Rufen Sie | 
„Windsbraut''? dach. noch einmal die Sachverständi- /! 


gen und den Malerher! _ 








Bsss... Bsss... Flüster... Ja?! 








si?! 





Kurz: Wir können Original und 
Fälschung nicht unterscheiden! 


„Flü- 
ster... Bsss... Bsss... Qui’... Bsss... 
Bsss... Flüster... Nein?! Bsss... Oh, 

yes?!... Bsss... Flüster... Bsss... 








Ja, sehen Sie, das ist 
nicht so 
N einfach... 









5. 










a - 
= m ae 
EYQ | er | - 







AN 





Ich schon! Sie brauchen sıch nur mal 
die Rückseite meines Bildes anzu- 
schauen! Dort steht meine Unter- 

| Ischrift! Ich bin ja schließlich 

| k.kein Bilderfälscher! 


deren steht der 
Name ‚„Corby''! 


Dann ist das } oje ja! Qui! | | / So! Nachdem wir nun sowohl 


hier also ein- Ouli Yes. 1 das echte Bild als auch den ech- 
die echte ER Im, 
deutig %) @ ‚n Dieb haben... 


„bin ich frei! 
= Stimmt 's? 
| ai 


„Windsbraut"? „ yes! Certo, 

















Ja, aber ich rate Ihnen, TEN Bi Nun kann ich's mir leisten, meinen 
nächste Mal lieber was Eige- \ „jom! Be- | & eigenen Stil zu 
nes zu malen! Sie sehen ja, | rühmt 5 ——- verwirklichen! 
wohin das Kopieren großer I | 
Meister führen kann! nug Bin ich | 
aa = ja jetzt! | 





Da ara en wartet eine IE DONE Leute 


auf Sie! nn, Zeit, uenme 


E zugeben! 








\ = 3 1 Fälscher! Ganove! Hoch- Wie?Mo- \ ms 
Ei, = stapler! ment! Äber, 
dd A ER ich... 


Laß dir gefälligst was 
Eigenes einfallen! 


Igitt! Wenn die Toma-\ 


reicht's mit der Ma Ce Er || ten wenigstens noch 
lerei! Nichts als Ärger (__ -rr- frisch wären! 
hab’ ich mir damit ein- III ” | 
gehandelt! — 









Ich nehm’ das ganze Geraffel und _| | Hallo, Vetter! Was sind denn das 
werf' es auf den Müll! Dort ge für Bildchen? 


2 
| 17 “ ' r I a U m 
hört es auch hin! gt EErdiessann 
men von mir! 
| r, i P WM “ fr 






h 
hi 
| si u = 


zei 


Aber die \ Echt? Wenn du | Von mir aus!‘ 
werf ich. } \ willst, besorg’ ich / Mach damit, 
etzt weg! —_das für dich! |) was du willst! a 


men =, 


= 


EIP- 


Unsere Kunst- Le Was? Das soll abstrakt 
/ erzieherin hat vs „A sein? Total realistische 
gesagt, wir sollen De Stilleben sind 
es uns anschauen! | 
Wir nehmen doch 
gerade abstrakte 
Kunst durch! 


Möcht’ wissen, 

was ihr da wollt! 
| Die bieten doch 
|ohnehin nur 

Schwachsinn 















/ schuld! Weil der seine Schin- 
ken immer verkauft hat, 
\ haben wir nach- 


ggen! 


Ber 


"Breihundert! 
Dreihundert- | 
fünzig! Vier- 

hundert! 


NM Ur fd 


Na und? Du wolltest sie ja 
| als einziger abstrakte ind j nicht mehr haben! 
Bilder anbietet! | / 


Fünfhundert! 
Sechshundert! 













Aber das war ja nun dank deiner Hilfe auch 
nicht mehr nötig! Inzwischen reichen mır 
meine Einnahmen nämlich für einen 
vierwöchigen Hawaii- 
Urlaub! en, 


Tja, lieber Donald! Du siehst, die 
alerei ist eine einträgliche Kunst! 

Nur hat mich das Malen persönlich 

ehe zu sehr ARSSSUMNEN 


TIER 













Our Disnep 






Gallen 
in der Kehle 





Einen schönen guten Tag, 
Herr Duck! Erlauben Sie, daß ich 


Ihnen gratuliere?! Sie sind der 75: —_ 
(4 | s Wer? Ich? Wieso 


gluckliche Gewinner von : | 
echs kostenlosen Ge- — er Gast 











Wir ebnen Ihnen sozusagen den Weg Ich hab’ doch i 
für eine steile Karriere als letzter Zeit über- 
Heldentenor! | haupt nicht an 
Ä = 9 einem Wettbewerb 
Moment mal! Was soll | & teilgenommen! 
der Unfug? br 


Glaub’ ich! 
Unsere Firma 
veranstaltet ja 
auch gar keine 
Wettbewerbe! 
ee 





Wir suchen uns unsere künfti- 
gen Stars höchstpersönlich aus! 
Darf ich einen Augenblick 
reinkommen? 






Eine Frage... Sie 
singen sehr oft und 
gern, nicht 

wahr? 






zu unter der 
Dusche und 





Ausgezeichnet! So hat auch 
Enrico Caruso begonnen! Ein neuer 
Stern geht auf am Opernhimmel! Sie 
sind ein Naturtalent, 

das weiß ich! 


trag hier, und Sie haben ein Anrecht auf 
'Probeaufnahmen ın unseren Studios! Eine 
einmalige Chance! 


Sind Sie sicher, 
daß Sie mich 
meinen? 








Ein uralter Traum wird wahr! 
Das ist die Gelegenheit, von 
der ich schon immer ge- 
träumt habe! 


- Glauben Sie mir! Sie stehen am Beginn einer 
großen Karriere! Die Probeaufnahmen werden 
es beweisen! Kommen Sie am besten gleich 
morgen vormittag zu uns 
in die Studios! 




















Erst Probeaufnahmen, dann sechs f Schnell unter die Dusche! Ich muß 
Stunden kostenloser Gesangsunterricht, | anfangen zu üben, damit ıch morgen | 
und in ein paar Wochen steh’ ich dann | | in Hochform bin! Juchu! 

als Tamino auf der Bühne! , 


Diüs Büuldnüs ist PONER DSF ENE SGEUId 
schoon... 





" Grrr! Wieder 
7 og eh \ dieser Krakeeler! 
saifnor nöc % 
ösäöhn! | 
G ı - 


Dem werd’ ich jetzt was 
erzählen! 


Ja, ja, ich komm!” ja schon! Das 
nächste Mal leg’ ich den Hörer da- 
neben, bevor ich ins Badezimmer 


f Seit einer 
Stunde geht 
das schon so! 
Heut übertreibı 

er’s aber! 


der Dusche stehe, klingelt das 
Telefon! Es ist wie 
verhext! 





Hier spricht Ihr Nachbar! Entweder Sie 
hören sofort auf mit Ihrem gräßlichen Ge- 
gröle, oder ich ruf’ die Polizei! 


97 Was erlauben Sie sich? Sie sprechen 
mit einem künftigen Öpernstar, 
Mann! Bereits morgen bin ich 

zu Probeaufnahmen 
bestellt... 


„Aber das schwör’ ich Ihnen: 
Wenn ich mal berühmt bin, 
schenk' ich Ihnen nicht eine 
einzige Platte von mir! Nicht 
mal eın Autogramm! 


Ihre Probe- W Sie werden mich“ f Eins steht fest: Sollte ıch 
aufnahmen noch auf Knien je meine Memoiren schrei- 
werden ein um ein Autogramm ben, werd" ich den mit 

totaler Reinfall! Da kön- anflehn! | keiner Silbe er- 
nen Sie Gift drauf | 





Aha! Hier bin I Guten Tag! Ich bin 
ich richtig! Donald Duck! Ich 
komme wegen der 
Probeaufnahmen, 
die ich... 


m < Z 
r 


N 
u 


— IT 


Ach, woher! Das ist 
drin jemand schlecht | auch einer unserer Sie haben die Gesangsstunden | 
geworden? Preisträger, der ge- N: gewonnen! ’ 

| race vorsingt! 





| Studieren Sie die erste 


Lektion, und kommen Sıe 


in einer Woche wieder! 


Alles Gute, Herr Wildschreil, dran!? 





Aber gewiß doch! 
Wenn Sie sich bitte 

in den Aufnahmeraum 
begeben wollen! Es ist 
alles für Sie bereit! 





Sie, ich bin 
\ ziemlich auf- 







Ich komm 
wegen der Pro 
beaufnahmen, 

die ıch gewonnen | 
hab’! 


So istes! Der 
nächste 
bitte! 


Dann bin 
ja wohl end- 
lich ıch 
















Ach was! Sie machen das% 
schon! Momentchen! Ich 
muß nur noch Ver- 
schiedenes eın- 

stellen! 


u! 


R 
NOV 
EEE 

FA A 






ez 16 B> | A Duus Butldmus ıst bezau- 


a 


GE bernd schoon... JJ 
EEE 


So schoön, als kaainar noch 


Oh, mein 
Traommelfell! 


Wie war \ 

ich? Aber 

ganz ehr- 
lich! 


gosoohn! 


Jod 


— 


Überzeugen Sie sich 

selbst! Wir hören 

uns gleich das Band 
an! 


Nicht übel? Ich wurde sagen: 
hervorragend! Fantastisch! 


Einmalig! 


So schoon, als kaainör noch 
| göscohn! 


Nicht übel! 
Das muß ich sa- 
gen! Wirklich 

nicht übel! 


Gratuliere, Herr Duck! Damit 
haben Sie die sechs Gratis-Ge- 
sangsstunden bereits in 
- der Tasche! 





Setzen Sie sich! Sie müssen noch den 
Vertrag unterschreiben, mein 
Lieber! 


Nicht daß 4 Daß Sie auf Grund 
mißtrauisch | des Vertrags ermäch- 
wäre, aber was tigt sind, sechs Kas- 
steht denn da setten von uns zu 
kaufen... 










Noch einen Vertrag? 
Ich hab’ doch schon 
einen! 





Wie bitte? Zu Pas Stunden selbst ja! |... Mit ausgezeichnet erklärten Ein- 
ıları? Sber: ich er wie gesagt, der Ver- setzübungen zum Mitsingen, sechs 
HAuTeNN trag ermächtigt Sie zum | I" Notenheften und sechs 
| dachte, die Stun- | KaufvonsechsSchallplat- | | Bleistiften.... 
| den Penis gratis? 7 tan berühmter Interpreten | 
eh \ ...einem Aufnahmegerät... 
= sechs Kassetten... - 





W Aber das kostet \,/ Unterschrieben 
ja eine Unsumme! ist unterschrieben, 
50 was kann ich ı und Vertrag ist 
mir nicht | 
leisten! 





„Denken Sie immer daran: eine 
kleine Anschaffung von heute dient 
einer großen Sache von 
mörgen! 








Guten Tag! Ich komme we- 
gen der Frobeauf- 





Im Lauf der Zeit können Sie über \ | 

uns sogar einen Flügel erwerben! | 
Gar kein Problem, 

Herr Duck! 








Pr 


E 


Und immer schön fleißig üben, ja? un Komisch, daß eine kostenlose 
Melden Sie sich spätestens in einer Gesangsausbildung im Endeffekt 
Woche zur ersten Gratisstunde! | so viel Geld kosten 





Aber was reg ich mich uf? Wichtig ist nur, daß ich am Ball bleibe! 
Wenn ich erst einmal berühmt bin, Sonst kommt mir am Ende noch ein 


wird ee so anderer Bewerber 
stromen! zuvor! 
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Ein Glück, daß ich so begabt bin! Was sollte 
da meiner Karriere noch im 
1 Wege stehn? 









Ogott! Die Nervensäge kommt 
zurück! Wenn der jetzt wieder 
zu singen anfängt, ist er ein 
toter Mann! 


ER BEL; 
A’ 2 








u 
Wh % 
Am: Gh 


1} 


I Mn Zu 
ed 


Also... Zuerst die Anleitung lesen! | ... müssen Sie immer und 

Was steht da genau?... „Kassette in stets locker stehen, Mund 

Recorder einlegen und den Änweisun- weit öffnen, unbedingt 
gen so gut es geht folgen..." || auf Zwerchfellstmung 

| : achten! 





Schnell rauf auf den Dem werd’ ich's zeigen, dem 
Speicher! Da liegt meine Krawallbruder! 
Geheimwaffe! | | 


Na, gefällt Ihnen der Trommel- 
wirbel? Paßt doch bestens, 


Aufhören! Ich Wissen Sie, ich \I I Aber ich mach’ Ihnen einen Vor- 
brauche keine Be- | hab’ auch ganz plätz-\| | schlag zur Güte: Sie hören mit Ihrem 
gleitung! Ihre \ lich meine Liebe zur || | Geschrei auf, und ich stell’ das 
schon gar nicht! Musik ent- i Trommeln ein! 

Verstanden? io 
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f Was glaubt denn deralte % 
fl Krachmacher?! Von wegen I 
IA Liebe zur Musik! Ärgern 

# will er mich! | 


So langsam k a Al > 
ehtig ee Na los! Singen Sie „|  Lalala! | 
Ä “2 doch mit! Ich begleite Lalala! I 
— Sie ganz umsonst! ui Er 





Den sing’ ich in Grund 
und Boden! 










1 


BUMM! . 


Lala... Keuch! N 77 \H Huch! Ich krieg’ keinen 
La... Ächz! Ar — Ton mehr raus! Meine 
u | | a Stimme ist weg! _ 














Meine Stimme ist ruiniert! 
Meine Karriere isı dahin, bevor 
sie begonnen hat! Alles 
seine Schuld! 


Na, Herr Nachbar! Was 
ist los? Ist Ihnen die 





Hallo, Herr Nachbar! 
Wo bleibt Ihr Gesang? 





Das werden Sie noch bitter | 
bereuen, Sie... 


ni Sie haben meine 
Trommel kaputtge- 
macht, Sie Wahn- 
sinniger! _ {Gnnn... Gnnn! 
Ti, \_.„Krächz! 


F Nicht zu fassen! Auf Ihrem \ | anı \ f Was geht hier vor? Sofort 
Kopf klingt’s ja noch dumpfer \G aufhören, im Namen des 
als auf meiner Ä n | — Gesetzes! 
Trommel! ! Ä 


Was halten Sie von 
einem kleinen ÄAus- 
flug auf die Polizei- 


Der da ıst 
an allem 
schuld! 















Zuerst hat er stunde 

lang meine Nerven = 
strapaziert, indem er Und sg 

hei offenem Fenster 


gesungen hat wie 
ein Verrückter! 


Sie machen sich wohl lustig 
über mich, mein 
Herr?! 
Gnnmn... 
gnnn... 
annn! 
„„Röchel! 


wegkommen, bevor mir der Kragen 
platzt! Her mit den Dingern, damit 
Sie nicht nach mehr Unheil 
anrichten! 









Dann hat er 
noch meine Trom- 
mel zertrummert! 
Mutwillig und gen? 
boswillig! _ 
" Gnnn... 
gannn... 
grnn! 


ngen wie 
ein Verrückter, wenn er nicht mal einen ver 
nünftigen Ton rausbringt? 


Wenn er Sie noch mal be- 
droht, rufen Sie am besten 
gleich die Polizei! 


Stimmt das?’ Was ha- 
ben Sie zu Ihrer Ver- 
teidigung vorzubrin- 


..Keuch! 
































Da kann ich die Sachen auch gleich 

wieder zu der Plattenfirma zuruck- 

bringen und mir das Geld zuruck- 
zahlen lassen... 


|; 


Jetzt, wo ich meine Stimme 
verloren hab’, ist mir sowieso 
alles egal! 


f] dr bt ee H | 
aa | IT 
Tr EREERSENEERBERE: 


Die haben mich rein- 


„Geschäftsführer und Änge- gelegt und nicht 


i stellte wegen Betrugs 
verhaftet.” 











Aus der Traum von einer 

internationalen Gesangs- 
karriere! Wär auch zu 

| schön gewesen! 


Und von wen krieg’ ich jetzt mein. 
Geld zurück ? 









Hoppla! Meine Stimme Da habt ihr euren Hallol-Wias wer: | 


ist ja wieder da! Schrott wieder, ihr Y 
Halunken! Ich hab’ fen Sie denn da 
genug m— 


„+ 
-. 
-# 


1 ” z | 

i vn 

| h 
nn dl 


4 N 


Al 


HT SG 


De 


= Von mir aus kannst du den Koffer behalten, Kleiner! Wenn 
\ du schön fleißig bist, wirst vielleicht du mal ein zweiter 
| Caruso! Ich hab's nicht 
a| geschafft! 


1 
A Th 


LU ee. } 


i Salt 
([I\ 





f Ausbilder Donald Duck! Freue mich, Ihnen Gruppe drei des 
Fähnleins Fieselschweif anvertrauen zu durfen! Wünsche der 
Mannschaft einen erholsamen Camping- 


Urlaub! 
ich werde. m 


| mein Bestes geben, 
OÖberfeld- | 
meister! 





Mir nach, Kameraden! Ich | bitte! Was sagt ihr nun? 
werd’ euch jetzt zeige | =) | | >\ m Tadelios. Onkel 
3 | I E ' Donald! Man sieht, 
deine Ausbildung zum 
„Diplom-Ausbilder" 
hat sich echt ge- 


was für ein schönes 
Plätzchen ich uns 


sucht habe! 





Am nächsten Morgen... I 


| FR Aufstehen, Herrschaf- 
er | ten! Aufstehen! Alles 


A trifft sich zur Lage- / 
>» ı  besprechung! 77 BE 





Wie ihr wißt, steht unser dies- Nehmen wır uns dıe Tiere des Wal 
jähriges Zeltlager unter dem des zum Vorbild, dıe sıch seit Ur- 
Motto „Zurück zur Natur! x zeiten ohne jede maschinelle Hılfe 

Mit anderen Worten: selbst versörgen, und versu- 
„Weg von der Ma- 









chen wır, es Ihnen 
gleichzutun! 





53 


Das-heißt, ihr werdet 


Ja, als Vorbild soll uns das ebenso 
possierliche wie intelligente Eich- 
hörnchen dienen! An ihm wollen 









jetzt da hinaufklettern 
und ein Musterexemplar)' 
einfangen! 
Im Ernst? Wenn du mic 
fragst... das wird gar 
nicht so leicht 








Was 
heißt das? 






Ihr Hasenfüße! Nur gut, daß ihr \ 
euren cleveren und mutigen 
Onkel Donald dabei- 


iS: D A. 
Po BEER: 
I} 


Se, 


\ /Aha, da ist ja unser 

Musterexemplar! ZI — keine Angst zu haben! 

Hab’ ich dich | =T7Tde—, Wir tun dir ja 
überrascht, %% 








Huch! Ich furchte, 
ich hab’ mich zu 
weit hinaus- 


- sitzt du 








Du kommst nicht weit, Klei- | 
Are ner! Donald Duck 
gibt nicht so 


leicht auf! 


Ha! Jetzt 


in der 






/ > ff Wahl doch 





— 







u — iA 
“ a 
— 


« 9 nicht! Esst = 


y_\_ auf den nächsten . \ 


| Ast gesprungen! 
In 







# 


er 









Hilfe! Der Ast 
bricht! Das ist das 
Ende! Nein! 














Meine Gute! Onkel 
Donald sturzt ab! | 
Morment! Ich / 

hal’ schnell das 
Sprungtuch! 





Naja! Hätte 
schlimmer 


7 Find’ ich auch! 
Onkel Donalds 


Bungen0n }\ Kopf hält schon | 
n / was aus! 















' Diese Erfahrung lehrt uns, | 
daß es wenig Zweck hat, 
dem Eichhörnchen auf die plumpe Tour 
{| nachzustellen! Hier helfen nur List und 
m d Tücke! Stellt Fallen auf! 


f _ Vorwärts! 


Ah... Entschuldigung... wir haben 
“ — 7 noch ein so gro- 
Ruhe! Was bes- } Res Programm 


Re ET vor uns... wär's 
scneide IC da nicht bes- 


Ich bin hier der} wg 

= El, ern... 
Ausbilder! Ist — 

das klar? 































Es wird kaum ein Tier geben, 
das sich nicht durch Honig 
hörnchen wirk- kaum! Was anlocken läßt! 


lich in eine er sich da 
der Fallen ‘ nur wieder | 


in den Kopf 
gesetzt hat! 


2) ur 
® Zehn Minuten 
sind um! Es .- 
müßte eigent- . geklappt! 


7 lich jeden | IE 


eine der Fal- 


len reintappen! 





“Ti; 


Ich komme, Kleines, Oh! Entschuldigung! Ich 1] 
ich komme! Nur hatte dich gar nicht 
keine Angst! \ \ gesehen! | 


Nein, nein! Das war ein 

dummes Mißverständ- 

= nis! Ich bin ein 
harmloser Tou- 


| Hör mal! Da wird doch Ei u, Tehaäche: ich | 
' einer verdroschen! Wet- | } f er! bin plötzlich 
| ten, daß das unser her- / | Sr überfallen 
| vorragender Ausbilder A ff worden! 

_ und Onkel ist?! ea ' 





Tags darauf... Eins laßt euch gesagt 
Ä | sein: Ein Mann wie ich |} 
gibt sich nicht so rasch geschlagen! Die Jagd 
nach dem Eichhörnchen geht weiter! Und was \ 
für mich gilt, gilt für alle! Einigkeit macht 
N stark! Bin ich verstanden 
er worden? | 


Und was wird Der hat sich Wir müssen ihn unbedingt von \| 

dann aus unsrem förmlich festge- seinem Plan abbringen! Natür- 
restlichen bissen! lich nicht mit Gewalt! Nein, 
Trainings- ganz unauffällig... mit 
programm? Psychologie! 





| Während Donald von 
| tausend eingefangenen 
Eichhörnchen träumt... 


Ich hab's! Kannst du dich noch 
an das alte Kostüm erinnern? . 
[7 Das nehmen wir und flüster... la 
flüster... flüster... Prima 
Idee! 





Armer Onkel Donald! Wahr- 

[ scheinlich kriegt er einen sol- 

J chen Schrecken, daß er das Eichhörnchenspuren ge- \ 
Wort „‚Eichhörnchen’ nicht : „sichtet! } 


| „arbeiten die Jungmannen auf Hochtouren... Am nächsten Morgen... 


Die Spuren sind noch 

ganz frisch! Stimmt’s | persönliche Angelegenheit zwischen mir 

nicht, Herr Ausbilder? | == 7 und dem Tierchen! Ich will 
2 | | Ä es alleine fangen! 


So ein Glück! | „.g Wr Huch! Daß es in dieser 
Es istineine ag \#, . Höhle übermäßig hell 
Falle gegan- 27 5 FH : | wäre, kann man nicht 
gen, aus der w behaupten! Zum Glück 
es kein Ent- ce hab’ ich Streichhölzer 
rinnen gibt! ll dabei! 





Huch! Das darf nıcht 
wahr sein! 


Ich fürchte, der Schreck war zu 
groß für ihn! Faßt mit an, wir tra- 
gen ihn ıns 


7” Nie stellen wir's nur an, daß 
er sich beim Aufwachen nicht mehr 
- an das Abenteuer in der Höhle 


Ja, das ist 
die Preisfrage! 
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a4 F I al Zuerst mal ein starker Kaffeel| | Achtung! Er ist] Was gibt er denn 


a Das bringt ihn wieder auf von alleine auf- — für komische 
| Ä die Beine! gewacht! Töne von 
Wir könn- E 4, | r 
Ufo) ten ihm doch en) / Fo de 


’ einreden, er sei plötz/ / 
lich ohnmächtig ge- 
\_ worden! 


{ Ach du Schreck! 
Er fantasiert! /% 


Bleib da, Onkel Donald! | / 


Komm zurück! > / 
# 
h 73 
3 A = Ar — 
1 * PL 
\ ü I 













\/Anscheinend 
hält er sich | 


7 Habt ihr gesehn, mit wel- N Und fiepen Schöner Rein- 
| \__ chem Affenzahn er auf den Jtuter wieein fall, Brüder! 





‚ i un sel 
en Be etIern hen! Jetzt | Unsere Idee hat eur Non 
5: fieP! NEL... ist er überge- genau das Umge-) hörnchen! 
=, Fiep! \ schnappt, der kehrte bewirkt!/ Der Schock 
2 < \ Arme! Das konnte ja war wohl 
Ya $ 















pP 


zur ed „Se #8 | keiner ahnen! zu KR 
= “ & Far SE Earl I, „ur! 
J _.f > = =# | Be > En 


Frage:Wie holen Gesagt, getan... Bei Einbruch der | 
fern wir ihn von da Dunkelheit ist alles für Onkel Donalds | 


E u ri a _\_, oben runter? weiche Landung vorbereitet... 
Y Gar nichin‘ it u m #0 


a fr 
? Wir spannen ein Netz y 
und warten, bis er 
runterfaällt! 


Hoffentlich ist er inzwi- 
en % schen wieder normal 
Hört ihr? Es hat 1‚— geworden! 
geklappt! 


7 Schluck! Soll das heißen, daß er 
Er ist schon sich immer noch als Eich- 
wieder ver-- ! hörnchen fühlt und weiter- 
schwunden! hin vor uns flüchtet? Na, 

das kann ja heiter wer- 





Es wird uns nichts anderes Und so... Tja, Kinder! Das klingt 
ori DIE EN ACHT NO || alles sehr merkwürdig! 
En a a a au Habt ihr denn schon versucht, 
wir einen, der auch BROT Ad 
„Hausbesuche‘ ihm zu 
reden? 


Nein? 
















Dooonald! Zu 
+ Fiep! Daooonald, 
hierher! 


Dann will ich mal mein Heil 
| versuchen! Wartet hier auf 
| mich! Wielleicht 


Put! Put! Put! 
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Stöhn! Jetzt wissen wir wenigstens, 
wie's nicht geht! Und noch was: es | 
| wird nicht leicht sein, euren Onkel 
| wieder auf den Boden der Tat- 
sachen zu 


Ich muß ihm eine Beruhigungsspritze 
verpassen! Danach wird er sofort ein- 
schlafen, und wenn er aufwacht, 

ist er geheilt! _d 


Tja, die Frage ist nur... wie komme 
ich an ihn heran? Ich bin nicht der 
Typ. der sich wie 
Tarzan von Liane 
zu Liane 
, schwingt! 





"Das frischgebackene „Eichhörn- z 
chen” ist inzwischen ganz in 
seinem Element... 
er 


Das brauchen Sie auch 

nicht, Herr Doktor! } 

Wir schießen die Spritze \ 

mit der Schleuder ab! 

Das klappt —U 
be- Ä 
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.„..es ahnt ja nicht, welche Gefahr ihm droht... 


Aber denkt daran: ihr müßt ! 
ihn ins Hinterteil treffen, sonst 
lauft ihr Gefahr, ihn zu verletzen! 


Seit baute morgen stell’ ich 
ihm nach, ohne ihn zu erwi- 
schen! Wie schafft er es nur, 

sich so gut zu verstecken? 
i | “ Aha, da oben! 
Endlich hab’ ich 
ıhn entdeckt! 









Jetzt oder u IR. ae =) | | Doch wenn die Zielscheibe 








nie! Das ist E N ei x nicht stillhält, trifft auch der 
genau die EN Ne 2 | beste Schütze daneben... 
richtige ar 3 

Position! , 













„es 
En 


f 
1° 7 
if 










0 
I«’ e 
u 
f uff Url Puh,bin \ hi 
ich erschöpft - 


Po 


= [ 








i \ 
ka 
; 
















Es hat “ Wie schrecklich! Ich N 
den Doktor! hab’ solche Angst, daß | 
| erwischtt sie uns aus dem Fähnlein 

| ausstoßen, wenn sie hören, 
was hier los 
















| Nur nichts Die Lage ist zwar ernst, aber 
den Oberstwald- überstürzen, nicht hoffnungslos! Uns ist 
meister informie- Brüder! | bisher noch immer was einge- 
ren, bevor er’s | fallen! Also kein Grund zur 
von anderen er- | Ä Panik! 
fährt! | m | 






Aber glaubt ja nicht, daß ich ihm | 
noch mal stundenlang hinterher- 
laufe. Sorgen wir lieber dafür, 
daß er von ganz allein eins 
= ausgewischt 


Meiner Meinung nach braucht Onkel Donald 
einen zweiten Schock, damit er wieder zur 
Besinnung kommt. Wir müssen nur darauf 
achten, daß er nicht wieder so ver-, 

heerend wirkt wie beim fer 
letzten Mal! 













Hm...? Onkel Donald ist doch schon] [Na klar! Dann muß jetzt als erstes so eine 
immer scharf auf Sahnebaiser- Torte | Torte her, um ihn anzulocken! Und dann 
gewesen! Und das hat er bestimmt | ziehen wir ihm zack! den Bo- 
auch als Eichhörnchen nicht ver- den unter den Füßen weg! _# 

Kommt mit, ich ; 

erklär's euch! 
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Hut ab vor uns, Brüder. Was wir 
immer für Einfälle haben! Na, 
hoffentlich klappt alles! 


Er u. 
E en Mt E “in j h 








Da ist die Torte! Die 
würd" ich am liebsten 
selber _ = 3 
essen! / Mmm...! Wie 
| die duftet! Da 
‚ kann er nicht 
k widerstehen] “<] 













PS 
er 












b f ‚ / ’ — Er Ba > 
wg Lt 
38 EL en = 
AIRIEAZEN ZU TS 


Fiiiep! Schnüff! | 


Also, dann: 


Achtung, fertig... 










ZSURN NY Ash du grune N 
N) \? Neune! Schnell, den | 
Erste-Hilfe-Koffer! 

— „Oder halt!... 





‚Der ist fur eine Wei- 


| brauchen wir nur noch 
le außer Gefecht ge- So! Jetzt 


Tragen wir ıhn 


| gleich ins Bett! 5 abzuwarten! 
Ban ot Br /setzt! Hoffentlich r— —. 
nicht allein! \/geht ihm beim Auf- | | Wir machen inzwi- >—— 
| Ä | wachen dann ein schen mit unserem Programm 
— ya R.. Wehranfl in m _ weiter! 


a ——unamt 


eh I 
’ h en 


Ja, geht ihr nur! Ich bleibe hier und hal 

te Wache bei unseren Patienten! Und 

drückt uns die Daumen, daß „. — 

die beiden beim Aufwachen / Machen eine ne genaue: 
alles vergessen haben, was ‚/ Erklärung! 
> passiert ist! Hu = 


wehe, ihr lügt! Dann erzähl’ ich’s 


dem Oberstwald- _ z Zr h 
meister! ER NV N 
An... also N V Ihr wagt es EP 


/ wir... das war von „höherer Ge- 
walt'' zu reden?! Euc 
werd’ ich helfen! 


Wir wollten doch \ 
nur dein Bestes! 
n Ehrlich! 





Al cd Na To $) | ca 


3\ Ci OR AR 


„habe ich die Ehre, 
‘ Ihnen, hoch verehrte Mit- 
glieder, unseren neuen Geschäfts- 
führer, Herrn Dagobert Duck, vor-' 
stellen zu dürfen! 





der fäahigsten Wirtschaftsmanager Gluck, Herr Duck! _ 
für unseren Verein gewinnen. Er wırd 
sich ehrenamtlich aber tatkräftig um | Ich tue alles, um das in mich 
m unsere Oper kümmern gesetzte Vertrauen zu rechtfer- 
\ $ tigen! Bereits die diesjährigen 


Mit Herrn Duck konnten wir einen) | Ich wünsche Ihnen viel | 
Barikel 


a roten Zahlen 4 Opernfestspiele wer: 
führen! ta\ den ein voller Erfolg 


Ich muß ihm sofort gratulieren! Es ist wirklich über- | 
wältigend, wie uneigennützig Bert! manchmal 
sein kann! i 








Gratuliere, altes Haus! Du bist der | Nun ja, Hauptsache, die Kasse klin- 
Stolz der Familie! Endlich setzt sich | | gelt! Das sind für mich die schönsten 
in dieser unkultivierten Welt einmal | | Töne überhaupt, mein lieber 


jemand für die edlen Töne der klas- Primus! | 
rn -!# Der Verein der 


sischen Oper 
Opernfreunde wird 









Du weißt: zur Rettung unserer berühm- | 

ten Oper darf uns kein 

in! a 

Opfer zu groß sein! = ah werde rmein 
möglichstes tun, 

lieber Primus! Ver- 





Hmm! Glaubt der etwa tatsächlich, ich 
hätte diesen undankbaren Posten aus 
reinem Edelmut angenommen? Nein, 
da irrt mein lieber Vetter! Ich habe mir 
nämlich vom Kulturreferenten zuerst 

| mal einen Millionenetat garantie- 


, ren lassen! 


das Leben der großen 
Komponisten! 


“Keine Angst, du bist nicht allein, 








Berti! Wenn ich dir auf irgend- 
eine Weise behilflich 

sein kann, zögere 

nicht, mich anzu- 

rufen! 


Nach meinen Berechnungen muß- 
ten die Bags rc für die Saison mit 
knapp der Hälfte gedeckt sein! Wo- 
mit mir immer hoch ein erkleck- 
liches Sümmchen übrig- 
\ bliebe! 





Seid ihr wahn- 'tschuldigung, Diese wunderbare Welt der Oper! | 

sinnig? Hört > Onkel Donald! | Ich liebe sie! Oh, warum ist es mir 

sofort mit dem " nn 4 . nur nicht gegeben, einmal im 
Krach aufl BR\ | Leben eine Oper zu kom- 


| ? 
Bonn? 


Ja, wieso eigentlich nicht? Als ich Na klar! Ich schreib’ eine Oper! Da gibt's 
vor zwei Jahren die Hausmeisterver- gar keinen Zweifel mehr! Irgendwo 
tretung im Konservatorium gemacht] | muß doch noch das Notenpapier von 
hab‘, hab’ ich doch eine ganze , Onkel Dagobert herum- 

Menge mitgekriegt! ) ' 


Also, fangen wiran!lc-d-e-f-g... 
und dann? Hmmm...c-d-e-f-g...? 
Oder vielleicht do - re - mi - 





| Sofort aufhören! Wie soll denn ein Komponist bei 
solch einem infernalischen Getöse zu einer Inspi- 


ration kommen?! Zu ii 
u Art u 
". 7 


Ich muß sie festhal- 

ten! Nicht daß 

sie wieder ent- 

fleucht! Macht 

Türen und Fen- 
ster zu! 


Es ist alles zu, Onkel Donald! 
Was soll denn nıcht entfleuchen 





| Und jetzt tut mir den Gefallen und vwer- 
haltet euch still, sonst entfleucht 
mir am Ende noch die Geduld! 


Jetzt aber ran an die Arbeit! 
c-d-h-f-fis-e-d-f-h... 


Ist das klar? en en _ aN: 


Ist ja gut! 
Maul! 


So, jetzt nichts wie hin zum 


So! Und wie nennen wir nun mein AIRRREN NG, Ich net, 
Erstlingswerk ? Ich hab's! Der Rosen- r iaßbt meın Wer 


Kürassier! Ah, wie herrlich das __- / schon in dieser Saison 
| uraufführen! 


Neueste Nachrichten! Industrie- Hm! Ist das nun gut oder 
magnat Dagobert Duck neuer ge- | | schlecht für mich? Na, viel- | 
schäftsführender Direktor der En- | | jeicht kann ich ihn von mei- 

tenhausener Oper! Völlig neuer — nem Talent überzeu- 

Spielplan! /| | | gen! 





Tag, liebster Onkel! Von dir hört man ja tolle Neuigkei- Y Das reicht, Donald! 
ten! Du bist also tatsächlich der neue Geschäftsfuhrer Komm zur Sache! 
der Entenhausener Oper? Laß dich besuckwunschen! Was willst | 

Das ist ja einfach großartig! | 


en 


[2] 
















Die einzigen Tone, die du hervor- 
bringst, sind doch Schnarchtone! 
Denn einer yrößeren Schlafmütze 
wie dir bın ıch in meinem ganzen 
Leben noch nicht begegnet! r 
Und ausgerechnet du 

willst komponie- 


Um es kurz zu machen: 
Ich habe meine Liebe zur 

Musik entdeckt! Äber 

nicht etwa als passiver B.: 
Zuhörer! Nein, ich Witz, den ich 
komponiere, Onkel seit langem 
Dagobert!_. | gehört 


& 


la 
# # 
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Ich will nicht nur, ich habs bereits ge- | | Hör endlich auf, dich über mich 
tan! Eine Oper hab’ ich geschrieben! | lustig zu machen! Es ist deine 
Hier ist die Partitur! Du kannst sie | u Aufgabe... 
dir ruhig an... —71] | |/,/ Meine Aufgabe? Meine 
ne Aufgabe ist es, dich hinaus- 


: Hihi! Das zuwerfen! Jawohl! J 
ist ja zum Tot- Ä 





Und laß dich ja nicht mehr hier 
- — = blicken! 


Ich versuch’s hier! Die freie Natur soll 
meine Bühne sein, die 
Vögelein das „ 


Nein, diese | 
_ Mißtöne! 


Seufz! Das typische Schicksal eines 
Genies! Nicht einmal bei den eigenen 
| Verwandten findet man Verständ 
nis! Na schön, dann füh- " 
re ich mein Werk 
eben in Sigeer 
Regie auf! 


Es ist ein Traum, 
kann wirklich 
nicht sein! 


Was ist denn 
das für ein Höl- 
lenlärm? Wer 
wagt es, meinen | 
Gesang zu unter-| 





Öh, diese ratternde, hammernde, 
herzlose Welt! In diesem Chaos haben 
Poesie und Musik keinen Platz / 
mehr! Ich geb’s auf und werf’ 
die Partitur auf den 


Hallo, Donald! Was Ich wollte nichts als ein bißchen 

schaust du denn so Ruhe, aber der Lärm dieser Ma- 

traurig? Hast | | ED „ schinen tötet | 
du was? Hallo, Onkel a [y einem ja den late: 


Primus! Ach, es | ten Nerv! 


ist ein Jam- 


/ He, ihr Sklaven der Technik! Hört auf, unsere 

f letzten grünen Wiesen mit Betonklötzen zuzu- 
pflastern! Hört auf, die Natur zu verschan- 
dein! Gebt ihr wieder 


, eine Chance! Ä Seufz! 
Seufz! 





Huch! Wollt ihr wohl sofort loslassen? 
Loslassen, hab! ich 





Und außerdem ruf’ ich noch heute 
eine „Grüne-Welt-Initiative” ins Le- 
ben! Wir lassen uns nıcht den letz- 
ten Rest Natur kaputtma- 
chen! Das schwör’ ich! 


\le ; f gr 


Rs 


! O gättliche Musica! Himmlische Tö- 
ne! Nur einer kann eine solche Üper 
komponiert haben: der große Mei- 

| ster Leon Cavalleone! Und ich hab’ 

sie gefunden! Ich 
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| | Das wird ein Nachspiel \ 
| | fur Sie haben, Herr- 
schaften! Dieser 
Vorfall kommt 
in die Zeitung! 


[/ Nanu, was ist denn das? Sieht 


ganz so aus wie eine alte Üpern- 
partitur?! Wer die wohl ver- 


loren DS, 


ni 


| Was für eine Entdeckung! Dagobert 
werden die Augen übergehen, 
wenn er von meinem Fund er- 
fährt! Ich muß eilends 


—_ 4 ihm! 












Cavalleone? Ist das 
nicht der Spaghetti- 
fabrikant aus 


Jauchze, frohlocke, lieber Vetter! Ich hab’ 
Rosen-Kürassier‘' gefunden! Die große unbe- 
x; kannte, noch niemals auf- / 


geführte Oper von Leon Pastomato? 
Cavalleone! | 


BL. gI L | 
[FASSEN SIE Sul 
Sn 


fr 
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A 
er 






























Du leitest die Städtische Oper und weißt 
Inicht mal, wer Cavalleone war? Einer der Hd Sch achenkesie dis: Dagukari) 
größten Opernkomponisten aller Zeiten! | | „|2ub mir. wenn du die O > nn 
Da’er in seinem Leben unzählige Miele in dieser Saison uraufführet er- | 
die Wohnung wechseln mußte, wird ver- | | ut al densarßken Erfol 
mutet, daß bei einem seiner Umzüge eine Be an g 
Öpernpartitur verlorenging! I Ss! 
| Das hier muß sie 





Presse informieren... Werbekampagne 
starten... Prospekte in aller Herren Län- | 
der verschicken! Du Ä 


Meinst du? ) Der größte D 


-,=7 Erfolg meines 
Lebens? Das heißt, ich | 
muß bei der Gemeinde 
sofort eine Gewinnbe- 
teiligung rausschla- 





hast mich überzeugt, 
Primus! 
i “ richtige Mann am 
richtigen 
. Platz! 








Wenn ich dir noch einen Tip geben ® Blitz-Telegramm an Frau Nirwana, 
darf: sieh zu, daß du Nina Nirwana | | wo immer sie sich auch befindet! 
verpflichten kannst! Sie ist der absolute Sie soll an der Entenhausener 

Star aller Cavalleone- << Öper singen! 

Opern! #7 - a 





Mach’ ich! f Sehr gut, 
Dagobert! rue 





Was hast du denn auf einmal, Dagobert? 
Waren wir uns nicht einig, daß man der _ 
Kunst jedes Opfer zu bringen 
' hat? di 


Allerdings verkauft die Dame ihre 
göttliche Stimme nicht gerade fur 
ein Butterbrot! Da mußt du schon 
tief in die Tasche greifen! Unter 

| 100 000 pro Abend singt die nicht! 






Hunderttau... 
Waaaas? 





Mann, bin ich aufgeregt! Wenn ich denke, Y Rei 
Ein | daß in knapp einer Stunde die göttliche Riemen! Du bist 
paar Nirwana leibhaftig vor | ” beruflich hier! Ver- | 
Tage | mir steht! r at. giß das nicht! 
spater... u 





Wir entführen die Singdrossel und knop- | | Widerlich, wie Hr Barren mit 
tan dem alten Duck dafür ein gepfel- | einer Künstlerin umgeht! Äber 
tertes Lösegeld ab! Das ist alles! ich bin ja auch der einzige von 


7 Tour it 


uns, der sich für 
Musık interessiert! 


Herzlich 
willkommen 


Y 2 - in Entenhausen! Wir 
7 grüßen die größte Sänge- 
! rin aller Zeiten! Sie 


lebe hoch! 





Na und? 
Ohne Per- 
ser mache ich 
"keinen Schritt! 
7 Sagen Sie's mei- | 
j #7 nem Impresario! 
VEN 


17% in Y 





Stellen Sie sich nicht so an! 
Sie halten ja den ganzen 
Flugbetrieb auf! Was 

“ das kostet! 


=e 


Was? Ich soll diese billige Blech- 
Gangway runtergehn? Das ıst eıne 
Beleidigung! Die Nirwana setzt 

ihren Fuß nur auf Perser- 
teppiche! ' 






“ 
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Y So? Gefallen dir | 
auch die Kosten, | 
die sie grade ver-| | 
ursacht? Der Im-| | 
presario bist näm- 


Merk wurdige 
Frau! Sie ist zwar 
| reichlich exzen- 
| trisch, aber irgend 
wie gefallen mir 


Wie? Ich?! Ach so! 
Stimmt ja! 


ihre Launen! 


Bitte, bitte kommen Sie runter! 
ch flehe Sie an! 


Sobald meine Be- 
eh erfüllt 


Herr Duck! Die 
zwei Herren möch- 
ten Sie besu- 


| (IM 


SF en 7" 


In Ordnung! Besorgt ihr alles, was 

sie will! Hauptsache, ihr bringt sie 

irgendwie von dieser Gangway 
runter! Ich muß hier weg, 
sonst krieg’ ich einen 


Freut uns, Ihre Bekanntschaft zu 
machen! Wir sind die Erben des 
Komponisten Leon Ä 
Cavalleone! 


4 0% ZUM O2: 





Wir wollten Ihnen zu dem | „und gleichzeitig unseren Änteil an 
Fund gratulie- FA den Aufführungseinnahmen geltend | 
2,1 277 N machen, wie Sie verstehen 7 


Pe : | 
Danke! Wie | f__ werden! 
! — = 


nett von Ihnen! | l/ Wie? Was \ 
— Fa | | | sagenSie | 
f N da? E 











Fe 








Tut mir leid, man erwartet mich in der 
| | Oper! Sie können a 
ich bin's, Primus! 5 mich gerne beglei-f” | 
Du mußt sofort ruberkom- N, | ten! f 
men zu den Proben! 
Es ist was Schreck- 
liches passiert! 


Be 









n! 


Darf man erfahren, was vorgefallen 
ist? — 


Es ist so: Nach der Parti- 

tur soll die Generalin mit einem 

Strauß Kürassier-Rosen auf der Buhne 
erscheinen! 


Na und? Sind das Pa Fo Ich will aber keine Plastik- 
in ihrer Hand Ge) _rosen! | 
vielleicht Gänse- FR ; 

 blümchen! 





Dann besorgt ihr doch, was sie will! Kürassier-Rosen gedeihen nämlich 
Schickt einen Beleuchter zum Rosen- nur in Peranien! Und selbst dort 
sind sie eine seltene 

Kostbarkeit! 





Wohin denn? 
Nach Peranien | 
vielleicht? 


| Wer ist nur auf die Wahnsinnsidee gekommen, Entschuldigung, meine Herren! 


was von Kürassier-Rosen ins Libretto zu Ich meine natürlich, nur einem 
schreiben? Als ob’s eine | Genie fällt es ein, der Genera- 
lin mit einem Strauß edelster 
Kürassier-Rosen zu 
huldigen! 





Nur weil ich dir die Möglich- 
keit bieten möchte, der gött- 
lichen Stimme der berühmten 

Nirwana zu lau- 


Bin schon unterwegs! Eine ganze 
Tonne davon werde ich ihr bringen! 


nicht! Einen Strauß, 
habe ich ge- 


Bist du’s, Donald? 


Grrr! Du wagst es 
noch, mich anzu- 
rufen? 


Genauer gesagt, sie läßt dich durch 
mich um einen Gefallen bitten! 
Du sollst ihr einen Strauß Küras- 
sier-Rosen aus Peranien besor- 
gen! Auf meine Kosten 
naturlich! 


Na, wie hat dein Vetter das 
gemacht? Jetzt brauchen 
wir nur noch auf ' 
Donalds Rückkehr zu 
warten! 





—y Hurra! Ich fliege nach Das ist vielleicht gar nicht nötig! 
Peranien... Halt... Moment! Hier in der Nähe wohnt doch dieser‘ 
Professor Dorn, der beruhmte Bota- 
niker! Soviel ich weıß, zuchtet 
der die er 


* ie 


—g 565 


Da werkelt er rum! Zerstreut wie er ist, 
merkt er sicher gar nicht, 


as mich an ihm 
uallenggeer grade - 


Da sind sie ja schon, die 
| Rosen, die ich 
brauche! 





Hat da nicht jemand meinen So, jetzt oder nie! 
Namen gerufen? Komisch! —gj 
u ) 
of 


a EN Gar) SL 
St SEE a 
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Meine Blumen! Mein Gewächshaus! | 
Halteı den Dieb! 


u E Donald! Sag bloß, du bıst schon wieder | 
ur aus Peranien 
—l 4" zurück ? 
Ahem... ehr- | 
lich gesagt, ich 
war gar nicht 
dort, Önkel 
Dagobert! 





Du guter Junge! Laß dich umarmen! Du 
hast mir die Flug- 







\ I 
II Und daß er mein Gewächs- | 

“f haus zerstört hat, macht Ihnen wohl 
nichts aus? Dafür hätte Ihr guter Junge 

/ zehnmal nach Peranien fliegen können! Das 

ersetzen Sie mir nämlich! 





Ich wollte doch nur Aha! Du hast mal wieder gedacht! 
| Zeit sparen, weil ich Das ist ja gerade dein Fehler! 
} dachte, dann bin ich | Wenn du dasnur 
a schneller bei... er lassen würdest! _ 


Aha! Das Vögelchen ist allein! Das 
ist der richtige 
Augenb 


Was für eine widerliche 
Szene! Ich trete ab! 
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Ah! Was für ein schicker amerikani- 


scher Straßenkreuzer! Der 
gefällt mir! 


Dürfen wir Sie untertänigst an Bord unse- 
res bescheidenen Fahrzeugs bitten, ver-x 
ehrte Dame?! Ihre größten Bewunde- 
rer liegen Ihnen huldigeend u » er 

zu Füßen! oe Ä 
Bi Ä 











HCC 
Auer 
ee) 


er 


Hiermit ernennen wir Sie zum Ehren- Es ist uns eine große Ehre, Sie ın un- 
gast des Freizeitzirkels der Panzer- serer bescheidenen Behausung emp- 
fangen zu dürfen! Wir versuchen, Ih- 
Ye | nen Ihren Aufenthalt bei uns 
so angenehm wie IMOgINON | 
2 zu gestalten! 


4 Ihren glühendsten Verehrern, | 
u müssen Sie wissen! 


Hihil Jetzt brauchen 
wir nur noch den Alten anzu- 
rufen, damit er ein saftiges 
Lösegeld ausspuckt! 





| Hallo, spreche ich mit Herrn Dago- | Wie bitte? Wer spricht da? 
bert Duck? Falls Sie die Nirwana ver4 | | | 
missen sollten, die ist bei uns! Keine | Das tut nichts zur Sache! Rich- \ 
Angst, es geht ihr gut! Wenn Sie sie ten Sie die Scheinchen her, und, 
wiederhaben wollen, besorgen Sie warten Sie ab, bis wir Ihnen 

sich u illion ) | _ Näheres mitteilen! Wir mel- 








Hast du gehört? Ich ge -| [Schluchz! Wenn ich nicht schon so viel| 
len! Sie haben die Nirwana gekidnappt!| | investiert hätte, könnten sie sie von 
Und jetzt wollen die Gauner eine Mil- mir aus behalten! ! 
lion Taler Lösegeld! Sie rufen | Br 
in einer Stunde 
wieder an! 





Ich hab" einen Plan! Frag nicht weiter, 


laß mich nur machen! Hast du noch 
einen zweiten Telefonanschluß 
im Haus? 


| Also, dann paß auf! Wenn die Entfuh- | Tu, was ich dir sage, und damit 


rer das nächste Mail anrufen, erklärst | | hasta! Verlang, daß dir die Nirwana 
du, dal du zuerst ein Lebenszeichen die Schlußarie aus der Oper ‚Walzer 
von der Entführten verlangst. Sag, für neun“ vorsingt! 

du willst die Sängerin am Telefon = 


= | Bien 1 | ü 
singen hören! P | 5, m! Wie du 
meinst! 


Wieso das? 















Eine Million Taler, einfach so? Und 

| wenn Sie mir nur was vorgaukeln? 
Das ist mir zu unsicher! Wenn die 
Nirwana wirklich bei Ihnen ist, las- 
sen Sie sie die Schlußarie aus der 
Oper „Walzer für neun” ins 

Telefon singen! 





Eine Stunde später... Das sind sie! 
Denk dran, was 


ıch dir gesagt hab‘! 


\ Die Schlußarie aus 
ar \ Me für neun’ !f 
E- 




















| Tun Sie mir den Gefallen, Gnädigste! 
| Singen Sie meiner alten Mutter als 
Geburtstagsständchen die Schluß- 


arie aus der Oper „Walzer u u 
für neun”! 


Was jetzt? // Won mir aus! Sie 
r— | soll singen! 





talalalala... 


Oooooh... 
Jhd 


Daß ihr euch nicht schämt, ihr 
Banausen! Genießt es lieber! So 
billig kommt ihr nie wieder zu 
einen solch überragenden 
Kunstgenuß! Nie! 


Der Anruf kommt aus dem Freizeit 

zirkel! Angemeldet ıst der Apparat 

auf „Panzerknacker AG", Ruf- 
nummer 1766 71. P, 





Kannst du 
si: nicht bald mal 
abstellen? Das zieht 
einem ja die Schuhe 


Hallo, hallo! Ist 
dort das Polizeiprä- 
sidium? Hier Profes- 
sor von Quack! Kön- 
= nen Sie feststellen, 
von wo aus der Teilneh- 
mer telefoniert, der gerade 
mit meinem Wetter Dago- ı 
bert Duck spricht? Rasch! 


Komm! Schnell zur 
Polizeil Am Telefon 
läßt sich das nicht so 


j erk lären! 


| Kurz darauf... 


9? [Nehmen Sie nur alle 
F test! Ich wußte doch, daß 
wir sie überrumpeln wurden! 
Zeit genug hätten wir jal 
Die Schlußarie aus der 
| Oper ‚Walzer für 
neun dauert nam- 
lich volle funf- 
zehn Minuten! 


Polizei! 












| | Sie haben mich gerettet! Ich 

danke Ihnen! Sie sind ein Held! 

Morgen abend singe ich allein 
für Sie! 





Dz! Schaut euch nur die rausgeputzten 
Angeber da unten im Parkett an! Die echten | 
Kenner trifft man auf der | | 

N Empore! Soviel steht fest! Aw 













Nun ja, Ausnahmen 
bestätigen die Regel! 
Das war schon immer 








ich hab’ ıhn nur zweimal 
gekuuuußte! 


Welch gött- 

_ liche Musik! Bal- 
sarıı für Ohren 

und Gemut! 









Es ist ein Traum, kann wirklich | Schluck! Diese Musik! 
Dieser Text... kommt 
mir irgendwie 
bekannt... 


rede 


Diebe! Abschreiber! Plagiatoren! ...Ihr habt Ruhe! Schweigen \ 

— \N 

Raus mit | \ 
dem Krakeeler! ’ er | 

— —— FT \lı 


meine Oper geklaut! 


SQ. \ 


| 


Po 


Lassen Sie 
mich los! 





Unverschämtheit! Mir ist der ganze 

| Kunstgenuß verleidet! Komm, wir ge. 

_\ hen! Ein Opernhaus ist ja schließ- 
1_ lich kein Abenteuer-Spiel- 


Was fällt dir ein, die Aufführung zu 
stören?! Bist du von Sinnen? 
Du hinterlistiger Betrüger, du! 


Das ist meine Öper! Von mir 
komponiert und getextet! Aus 


F/ Ta . 
E Or 3 Ben 


| | Du nimmst doch hoffentlich nicht | 


an, daß wir dir diesen Unsinn glau- 


|ben, Donald? Hier! Das ıst die viele 


Jahre verloren geglaubte Original- 

Partitur des großen Komponi- 
sten Leon Cavalleone! Viel-* 
leicht siehst du jetzt ein, wie 
albern deine Behauptungen 


meiner Feder! Und mich hast 
\ _ du ausgelacht! 








'erflixt! Donald hat recht! Im Gegen- 

icht kann ich das Wasserzeichen er- 

kennen! Das Papier ist im Jahre 1984 
geschöpft! Tut mir leid, aber 

| es ist so! h 


Von wegen! Das ist meine Partitur! 
Von mir geschrieben! Auf Notenpa- 
pier, das bis vor kurzem noch dir 
gehört hat! Grummel! 

Ä Das lälst sich 

ja leicht nach- 













Bist du jetzt | 
überzeugt? \ 
w NN 





Di 





Bravo! Damit ıst es dır gelungen, 
mich vor aller Welt zu blamieren! 
Wer hat dir eigentlich den Auftrag 


Ich wollte endlich mal schopfer isch 
tätig sein und meinen Ideen 
freien Lauf 


gegeben, das ing zu r 4 | N lassen! { 
verfassen. ' A 
| / | | " = 


Deinen Ideen freien Lauf lassen? Das 
ıst ja das allerletzte! Und jetzt soll ich 
dir wohl freien Lauf lassen, wie? 
Aber da tauschst du dıch! Du wirst 
dafur bezahlen, mein Lieber Und | 
zwar Entschadiqungen... an 
mich, an Nina Nirwana, an die | 
Erben von Leon Cavalleone, an die | 
| übrigen Sänger, das Orchester, | 
das Kulturdezernat und so 
weiter und | 
so fort... 
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Our Dfsnep 
Die Pflicht- 


Hat man denn in 
diesem Haus nicht 
mal Ruhe zum 


sie noch! „. selbe Theater! Warum 
hab’ ich mich nur zu 

diesem Abonnement | 

überreden lassen? 4 


Du zerreißt | Ahal Jeden Monat das- | 





Wenn ihr euch nicht 
einigen könnt, nehm!’ ich 
die Zeitung an mich! 


Das gilt 
nicht! 


Das Abonnement 
läuft doch auf 
kunsere Namen! 


ANeffen, nicht wahr? 
7 \hr hängt da genau 
7 so mit drin! Wenn ei- 
ner die Jacht gewinnt, 
dann sıcheı 
Gustav! 


Einschreiben " 
für Duck! 





He, seht mal! Die Jacht da 

wird unter den Abonnenten 
verlost! Männ, wenn wir die 
gewinnen wurden! 





lberie ” 
Pah! Bei meinem 
sprichwortlichen 


Der hat das Heft doch gar 
nicht abon- 
niert! 


/ Trotzdem! 
Ah, es 
lautet! 


# 


nr * 


# 
[ 
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Nein, nicht für Sie! Für ' 
die Herren Tick, Trick 
und Track Duck! 


Für uns? 
Echt? 





Irre! Wahnsinn! Echt super! Ich 
werd” nıcht mehr! 


Hastıg 
wird 

der 

Ein- 
schreibe- 
brıef 
geöffnet... 


Halt dıch fest, Onkel Donald! Wır 

haben die Jacht gewonnen! Sie 
liegt im Hafen fur 

uns bereit! 

















Waaas? 
Laßt sehn! 





Ja, stimmt! Aber meinen | 
| Neffen, nıcht mir! 
Klar? Und jetzt: 
auf Wieder- 


I sehen! 





Sıe haben eine Jacht gewonnen .\ 


Sensationos! 


Darf ich fragen, um welch 
umwerfende Nachricht es 
hier geht? 








was? Dahab’ ıch doch eine echt | 
qute Nachricht gebracht, | 
5 stimmt's? 













Ich muß mıch um dıe Jacht 
kummern! 


Wir laufen gleich ihi! So werd" ich 


| zum Hafen runter, f Eine Sekunde! auf unserer Jacht 
Onkel Donald! ,; en Furore machen! 





' Ja, schon! Äber 
\die da drüben wär’ 
noch schöner! 


| Ja, das glaub’ ich gern, daß Ihnen die Hier sind die Schiffspapiere zusammen 
Jacht von Herrn Gold besser gefallt! mit der Regattameldung, die Ihnen un-| 
Aber unsere Zeitschrift kann sıch sere Zeitschrift mıt den herz... 

nun mal kein größeres Schiff als 


die „Taifun’' Regatta? Welche |‘ 


leisten! en Regatta? 





Hochsee- 
jachten! 


Hör’ ich recht? 
Sie schenken uns die 
Meldegebühr? Das 
sınd ja glatte 
1000 Taler?! 


Moment mal, Önkel Donald! Es ist 

immer noch unsere Jacht! Und wır 

wollen an gar keiner Regatta 
teilnehmen! 


Wie? Ihr wollt 
mich um 50000 
Taler Reinverdienst 

BrINgnNE 


In dem Fall vergessen Sie 
bitte auch die Jacht! 


Genau! Sie haben also noch eine zu: 
sätzliche Gewinnchance. Der erste 


Preis beträgt 50000 Taler, und dazu 


gern s eınen großen Pok al! 


Unsinn! Erst mußt du mal das 
Geld für die Mannschaft / 
haben! 


Aus den Teılnahmebedingun- 
gen unseres Weitbewerbs gıng 
eindeutig hervor, daß der Ge 
winner die Regatta mıtsegeln 
muß! Schon alleın aus Publ 
A unden! Sie hi bern Jdie J} 





In Ordnung! 
Ich habe ge- 
_ wählt! 


Die Regatta dauert mehrere Tage! 
Auch wenn wir ganz sparsam wirt- 
schaften, brauchen wir immer 
noch 200 Taler und 
80 Kreuzer! 


ie 80 Kreuzer hätte ich! Muß ich 
| also nur noch zusehen, wo ich 
die 200 Taler herkriege! 


Naturlich machen wir bei 

der Regatta mit! Die Mann- 

schaft stellen wir selber, und 
das bißchen Geld für die 

Verpflegung werd’ ich auch 
u noch auftreiben! 


50 viel? Woher 


nehmen und 
nicht stehlen’? 


bleibt 
mir nichts an- 
; deres übrig, 
als Onkel 
Dagobert zu 
bitten! 





Du kommst 
genau im 

richtigen 

Moment! 


Weißt du, ich brauche Platz für 
eine neue 
_Lieferung! 


Ja, wo sind denn 
deine Arbeiter? 


Oh, nett, daß 
du mir helfen 


Da! Setz das auf und fang an, 

die Waggons zu beladen! Ich 

steuere die Lokomotive!y 
Auf geht's! 


Die haben gekundigt, weil 
ich auf ihre übertriebenen 
Lohnforderungen nicht eınge- 
gangen bin! Ständig wollen 
sie mehr Geld für immer 
| weniger Arbeit! 





Sag doch mal selbst! Wo 
soll das noch hinfuhren? 


Nein, da muß die Familie‘ 


zusammenhalten und 
mit anpacken! 


| Los! Nenne deine For-\Du.. 


derungen, falls du 
jetzt noch den 
Mut hast! 


Tja, na ja, 

also... ich 

meine... e5 
ı$t SO... 


Schon qut! \ 
Ich habe ver- 
standen! 


. du verstehst 
mich falsch! Es 
_—* geht diesmal nicht 
um einen Kredit, es 
“( geht um eine lohnen- 
„_ de Investition... 


Oje! Was ist 
denn da los? 
Auasaa! 












| y r Und ob! | 
Herr Direktor! Ist Tg - Dieser Ver- 
Ihnen was passıeı y , ’ schwender 


n 
A = 2. _ hier will 200 
) f - „ Taler! J 








Laß mich doch ausreden! Man kann 
| dabei 50000 Taler gewinnen 
Helfen Sie mır, und einen goldenen 
die Kanone zu la- Por _—— Pokal! 
den! Der nächste | || 90000 Taler und 
Schuß trıfft! einen goldenen 
3 - Pokal? 


+% zZ) 


pa 


k (3 E 
u (a 


Es geht um den ersten 
Preis des großen 
„Kapt'ns-Cups‘! 


Dageblieben! Erklär 
mir das genauer! 


Was 


soll das seın 





Da fang! In dem Beutel sind 
200 Taler ın Zehn-Kreuzer- 
stucken! Es ist immer gut, 
etwas Kleingeld beı sıch 
zu haben! Ph 


„En 


Donald erzählt die ganze Vorgeschichte, 
daraufhin... 


















In Ördnung! Ich gebe 

dir die 200 Taler! Und 
du gibst mir dıe Hälfte 
des Gewinns! Einver- 
_ standen? 







Seufz! 
Eınverstan- 
den! 





' Dz! Dz! Diese Jugend! allo, Donald! 
In deinem Alter hab’ Sıeht aus, als 
ich 20 Kılo schwere hattest cdlu Önkel 
Goldbarren gefangen! * | - = i  Dagoberts Bank 
Wit einer Sieh da! Gustav, \ ausgeraubt! 
Hand! __der Glückspilz! a 


go. :2>SpL ums! 


j * Was? Da kostet doch 
Wenn du sgenau | .jie Meldegebühr schon 
wissen willst: Dies&£ 1000 Taler! Und wo 


hier ıst eın Kredit nımmst du überhaupt Kriegt einen Kredit und ge- 


winnt eine Jacht! Und ich hab' 
neulich grade mal die Mitglied- 
schaft in einem Buch-Club ge- 
wonnen! Was ’ 

ist nur "a 
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Ach du armer Kerl! Tust 
mir rıchtig leıd! Da hast du 
zehn Kreuzer! Kauf dır eın 
Eıs dafur! Seiner Ver- 
wandtschaft hılft man 
1a gern! 


1860, sagten Sie? Darf 
ıch mal sehen? 





Ich bin Fabrikant Gold! Meine Jacht 

liegt unten im Hafen! Wollen 

Sie die da- 
für? 


'/ Reyarta-Gebuhr uber 
nehmen und 1000 
Taler Spesen dazu 
tun, sage ıch nıcht 


neım! 
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7 Wenn Sie auch dıe 





1 / Man sıeht, dali es Munzen 


> 
En 
ni 


von Onkel Dagobert sınd! 
‚ Die Ja ıst ja noch von 1360 
Die kann man veı 
essen! 








Jawohl! Das ist genau dıe Sechzig- 
Kreuzer-Munze, die mir in mei- 
ner Sammlung fehlt! Dafür 
geb’ ich Ihnen, 
fe 


> was Sıe wol- 


a ' len! 
gef a, ng 
| = ma ° 

[Si 






— -— 





Am Tag der Regatta.. 


Nachdem ıhr unsere Sachen Jr 

bereits an Bord verstaut habt, F% 
kann ıch mich ja kurz hinle- 4 

"IM gen! Schrubbt I 

' inzwischen | 

das Deck! 





Onkel Donald! Der 
- neue Eigner der 
 „seeädler‘ ıst an Bord ge- | | 
gangen! Er hat das Schiff von“ 
Fabrikant Gold geschenkt 
Pn bekommen! 








Donald tut alles andere als 
. lachen... 
Von 2000 Munzen schenk’ ich 
ıhm ausgerechnet dıe einzige, dıe 
: was wert ist! 










Grrr! Sagt mir nicht, wer | 
i ı es ist! Ich ahne es! , 





—ZF Du lachst 

ich kaputt, wenn ıch dir 

erzähle, durch welchen 
dummen Zufall ich 






Damit ist unsere Chance, dıe Regatta 
zu gewinnen, endgultig 
clahin! 
ihr vielleicht, wir geben so schnell 
auf? Auf See zählt nıcht das Glück, 
| sondern das Können! Dem zeig’ ich, 











Achtung! Alle Teilnehmer 
zur Startlinie auf- 
kreuzen! 















Es geht 
Ios, Kinder! 


Also dann: 
, Anker auf! 


Später, auf offener 
See... 
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Es ıst soweit! 
Segel setzen! | IL Klar bei Fockfall? 
| Heißt auf 


| Ausgezeich- 
" net! Und 
jetzt hart 
an den 


Onkel Donald | | Wind! 


ist ein richtiger 
| Profil _ 


Das kann doch gar nıcht 


( Null Fahrt?! ' sein! 
ist Wie ıst das ur. 


-e möglich ?! 


—— 





Schluck! Ach du Schande! Endlich, endlıch legt auch dıe 
Jetzt weıf ıch, warum! „Taiflun’ ım Rennen... 
Wir hangen noch an I T u vu 





Gegend Abend kann von einem Vor- Du, Onkel Y Geht in Ordnung! 
_sprung noch nicht die Rede seın.. Donald! Wir / Ich ubernehm’ 
Tia.-die.andernschla- Ad hauen uns in ) die Wache! Ihr 
' fen eben auch "= N die Koje! Konng beruhigt, 
Ä = schlafen- 
gehen! 





nıcht! 


Du bist am Steuerrad eın- 
| geschlafen! Wir sind vom | 
Onkel Donald! | _ Kurs abgekommen! Die 
Wach auf! ! i | | anderen Jach- 
Me. ten sınd 





| Schluck! Hmm! Und du hast gesagt, won 0, jetzt sind wır 


Ich bın nur kurz konnten beruhigt schla-| > wieder auf Kurs, 
eingenickt! lengehen! Ich mach’ jede aber es wird nıcht leicht sein, 
Kann jedem Wette, daß dein kurzes] | den Vorsprung der andern auf- 

\mal passieren! Nickerchen dıe yanze zuholen! 

: Nacht gedauert 7 Wenn uberhaupt! 
schau mal, da vorn! 





Oje! Eın Sturm Ash! Nach einer durchwach 
ım Anzug! . : | \ ten Nacht am Steuer hat man 
- | Ne ı kleines Schlafchen wırk - 


Was geht da 
vor sıch? 
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Wir sınd in einen 
% Sturm geraten, On- 
ie — kel Donald! 
i ’ Bleib unter 
Deck, sonsı 
fliegst du 


Hilfe! Holt | Das geht nicht! Hoffentlich 
mich runter! / ss > 0 = | Halt dich fall’ ich nicht | 


u‘ rein, sonst 


ist s aus mit 
gewinnen! 





Endlich legt sıch der 
Sturm, und dıe Mann 
schaft sinkt erschöpft 
in den Schlaf... 


Zum Schlafengehen 
ist'snoch zu frühl Ich 
lös’ an Deck ein 
Kreuzworträtsel! 


“ Halt! Bleib \ 


da, du Mist- 


Inzwischen auf der 
„‚Seeäadler" 
Nas fur eın herr- ' 
liches Abend 
essen! 


Wo hab’ ich denn 
meinen Bleistift hinge- 
steckt? Äh, da! 


‘Ja, das ist das Gute an magne- 

{/ tischen Bleistiften: sie können | 
\ auf einer Eisenoberfläche nicht f 

wegrollen! w 





Köännten Sie 
wohl fur einen 
Augenblick 
das Steuer Ä 
ubernehmen, 


Aber klar doch! Mit Ver- 

gnugen! Ich will mir nur 
/ schnell dıe Jacke auszie- 
hen! Mir ist 












Ah! Macht rıchtig | 
Spaß, mal Skipper 


I! | zu spielen! 
% 





Alles klar, 
Im Sir? 
Alles klar! Sol 
Jetzt geh’ ich 
schlafen! 


Alles klar! 
Wird einge- 
halten! 


Kurs 230??! Davon 
sınd wir aber etliche 
Grade abgewichen! 
Das muß ich sofort 
korrigieren! 





Sir? Bitte kommen Sie sofort: 
ılf] Deck! = 
Schnell! 





Nun? Was ficht Sie an, 


Um dıe Sonne gehr's 
mich schon beı Sonnen- 


ja gerade, Sir! Sehn 


aufgang aus dem schon- ET 
sten Schlaf zu | : 
| reißen? 





Was reden Sıe 

denn da? Wie- \ Aber es ıst so! 

so sollte denn | Gestern abend 

die Sonne ıst dıe Sonne 

plötzlich wo- { da untergegan- 

anders aufge- |9en,wo re 
hen? 


Wieso? Was ist 
der Sonne? Istsie | Backbord aufgehen mus-| 
heut etwa anders /\ sen, nicht an Steuer- | 
als an anderen 7/ 

Tagen? 





Ich wurde sagen, wir sind über Nacht 
wenn ıch uber Ihr Spaß: vom Kurs abge- 
chen nicht lachen kann. = kommen! 

Die Lage ıst namlıch 17 
mehr als ernst! Aber es liegt 

doch nach wıe 





Ah, da ist er 
ja! 
am Kompali haftengeblieben seın! 


Dann ıst der Bleistift schuld! ) 
|| Er hat die Nadel abgelenkt! , 
\\Wir sind tatsächlich Ä 


So! Jetzt ist die Pah! Keine Angst! 
Sonne wieder an Da verlassen wir uns am 
Tja, nur wird es ihrem richtigen | besten voll auf 
schwer sein, die ande- Platz! Ä | mein Gluck ! 
ren wieder einzuholen! Ä 
Beı dem Zeit- 
verlust! 


Donald! Dahinten! 


Pi 


7 PP — 


R 
f, 


"Als die Mannschaft der f SET | 
u : mal ' 
‚Taifun” erwacht... l Schau mal, Onkel ) 


Das sind ja 
Segel! Wo ist das 
Fernglas? | 





Juhu! Wir haben die anderen ab- 
gehängt! Der Sturm hat uns vom 
Kurs abgebracht, aber dafür 
liegen wir jetzt vorn! 


/ Hurra! Spitze! 
' Das wird Onkel 
\ Gustav schön 


Hier Jury! Wir gra- 
itulieren! Die „Tai- 
\ fun” liegt an der_ 


=? ' 
Hurra! Diesmal 


"kann uns Glückspilz 
\ Gustav nicht mehr 
uf | ausbooten! 


a 


Tut mir leid! Der 
Kühlschrank ist 
monade iställes |) \_ sie kuhle! 
andere als kalt! 


"Macht nichts! Bring mir 
| r en kräftiges Tau! Ich 
kaputt! Die Li- “7 weiß schon, wie ich 





Apropos Gustav! Ich 
seh’ die ‚Seeadler” 
gar nıcht! Ist dıe 
schon 50 weit 


Hee! Da kommt 
ein Hubschrauber 
direkt auf uns 


Die Kursabweichung war eın Gluck fur 

uns, Sir! Wir wären sonst in einen 

furchtbaren Sturm geraten! Nur sıe- 
gen werden wir nicht! 2° 


Abwarten! Bring mir 
lieber was 
y zu trinken! 


| So! Ein echter 
Palsteg... 


125 







Undreın 
damıt ıns 
Wasser | 


Im Wasser ist sie 
ım Nu wieder kalt! 


u - 











ZUBE 
y% 


en 
\ 


/ Hilfe! Was ıst \ 
Nicht! denn jetzt los? 


‘ Da vorn schwimmt ein riesiger\ | Ha! Ich hab’ 
| Fisch! Er schleppt uns ab! Und }| | Wenn wir in dem Tem- \ doch gesagt, daß 
\zwar genau in die richti- po weıterfahren, haben | ich mich auf 
wir dıe anderen bald mein Gluck 
eingeholt! verlassen kann! 


So ist es! In knapp zwei Stunden hat die „Seeadler" ihre Konkurrenten 
eingeholt... 
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An 

Bord 

der 
„Taıfun’‘ 
inzWwi 
schen 


Huch! Da kommt \ 


Gustav ange- 
„ schossen! 


Das Schiff wırd von einem 

riesigen Fisch gezogen! 
Gleich hat er uns ein- 

! eholt! 





7 Das Ziel, Kinder! 
» Seht ihr's? Wir haben’s 
geschafft! 


Mann, haben 


' die einen Zahn drauf! 


Wie 'ne Rakete! 


Was hast du vor? Willst 
du ıhn ab- 
hängen? 


Betrug! Skandal! Unverschämtheit! Die „Taiftun' 
will einem Konkurrenten den Weg 
abschneiden! 


Na bitte! 
Geschafft! | 


zwar als erster ins 


: jö 7 5 
# 1 läuf t 
ce 
” 


e n aber... E 
Auf einstimmigen Beschluß deı 
Jury wird die „Taıfun” dısqualı- 
fiızıert! 





So gewinnt 
also wieder 
eınmal 
Gustav 
Und 
Donald 
erwärtet 
eine zweıte 
böse Über- 
raschung 
ım Hafen 
von Enten- 
hausen... 


Sind Sie Herr Donald Duck, der Eigen- | 


tümer dieser 
-— - Jacht? 
Ja, das heißt, nein!\ 
Die Eigentümer 
sınd meine 
Neffen! 


Wir kommen vom Finanzamt! Anschei-| 
| nend ist es Ihnen entgangen, daß der Be- 
sitz einer Jacht mıt erheblichen Kosten 
steuerlicher Art verbunden ıst, auch fur 
den Vormund! Beı einer Jacht dieser 

Größenord- 


Auf Sie wartet eine Steuer- 
nachzahlung! 


Steuernach- 
zahlung? Wer 
sind Sie über- 


...ist die Freigrenze für die Schen 
kungssteuer bei weiten über- 
schritten! 
Wenn Sie das 
sagen?! Und 
wie hoch’? 





Achtzehntausendachthundertsechs- 
| undneunzig Taler und drei- Ä 





Ärgere dich nicht! Wir sind froh, 


sie los zu sein! 


Und ıch? Was mach’ ich jetzt 

mit Onkel Dagobert? Ich 

schulde ihm doch noch 
einen Haufen Geld! 


/Nein! Sag nıcht, du hast 
nıcht gewonnen und hast 
kein Geld! 






















Als Donald erwacht, ist er zu 





Hause... u 
}..; Leider nicht! Das Fi- 

1Sa i- | 
Se ei nanzamt hat die Jacht 








gepfändet und will sie 
verkau fen, um die Un- 
"kosten zu 


schichte mit 
der Jacht nur 
lein böser 
Traum gewe: 


Den ist 






On, Donald! Du 
kommst, um mir 
| meinen Anteil zu 
bringen! Wieviel | 
IS istes? 


Tja, also, 
paß auf... 








Eins sag’ ich dir! Du kommst hier 
nicht raus, bevor du die Summe 
| abgedıient hast! 










uR " Oak Dönalal’Hällät \ Ich pflücke Brombeeren für 
| | Sag mal, was machst du Onkel Dagobert! Weil er so 
ende Schönes? } gern Brombeermarmelade ißt! 
I ee; Er sagt, es sei seine Lieblings | 
a iss | marmelade, aber er könne es | 
\ sich nicht leisten sie zu kau- 
fen! Des- 4 
„halb! u 
N- EN. 


Tja, also ehrlich gesagt, 
nein! Wir kommen, um dich 
zu fragen, ob du vielleicht 
so nett wärst, die Zeit- 


kann man da ein echtes 
Dusenflugzeug gewinnen! 
| Naturlich durftest du <« 


schrift ‚Der Flieger"' | Ä dann auch mal 
für uns zu abon- ' = mitfliegen! 2 


4 


"Ich will kein Wort mehr davon hören! 
Habt ihr nicht genug von unserer letz 
ten Ausflug? Ihr wollt mich wohl zum] 

Narren halten?! . 
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Solche Arbeiten 
sınd für Daisy wirk- 
lich zu schwer! 


Das ist meine Freun- \j | Achtung! 
din Gina, Donald! } | Paß auf! 





Alles in 
Ordnung? | 


Oh, mir wird so | ist denn mit | | Ich glaub’, ich 
wunderlich! A  innenlos®® /|| bin verliebt! 





Verliebt?! Ja, ich 
liebe dich! 


Aber wir ken- 


nen uns doch Egal! \ 
Heirate mich! 


ran 
Fe, 


Na, wenn er meint, daß er bei ihr 
seın Glück findet!’ 





at 


Gina, willst du 
mich heiraten? 


Du machst mıch 
glucklich! 





Er meint! Und so 
ehelicht Donald 
seine Herzaller- 
liebste und liest 
ıhr von nun an 
jeden Wunsch von 
den Augen ab... 


ln IL 
= EZ 


ei 








Sofort, | 


Donald! Bitte noch ein ! 1 
| Schatzi!l / | 


Kissen! 





a - 

u _ 

a N 
a 


Schneller, Es sind keine Pralinen mehr 
du Faulpelz! da! Hol mir schnell noch 
zwei Kilo! 





| Verjag die Köter da 
draußen! Die ma- 
chen mich wahn- 


Der Fernseher ist zu klein! Ich 
möchte ein größeres Gerät! 
Hast du verstan- 


natürlich, 
Lieb- 
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Macht, daß ihr weg- 
kommt! Ä 





Atme gefälligst leiser! 
Du störst mich! 


Sr 


Sprich nicht, | 
während ich fern- 


Ich möchte eine Linzer Torte! Äber 
sofort! 





„und wenn Sıe 
„sofort sagt... 


; TE h — = 5 = nf i 
Eine Linzer | Dann backen Sie Da ist die 
| Torte! Ganz schnell eine für ! Backstube zu- 
schnell! | meine Frau! ständig! | 
















Genau das 
sollen Sie! 


Wie? Wir sollen Ihnen kurz 
vor Geschaftsschluß noch 
eine Linzer Torte 
backen’? 







Was bilden Sie sich | Ä 
überhaupt ein? / ' Besitzer! Auch 
| das noch! 
Raus hier! ; 
Aber dalli! 


SE: Unmöglich! \ 
langt, daß wir ihm Werft ihn raus! ‚ 
sofort eine Torte nn 





Moment mal, da “ 
u liegt was! 


schon! Sie sind eın 
Schatz! 





Wie lange such’ ich die 
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“ Natürlich! Die 
back’ ich Ihnen höchst- 
persönlich! Ä 


Zum Dank er- ann backen Sie mir 
fülle ich Ihnen endlich eine Linzer | 
rte! 









f Bitte sehr! 


Y Keuch! Keuch! 





i Ginalein! 


ren 
Be 
abe ag 





lange gesteckt? 


| Wo hast du denn so 












Da! Zur Strafe, weil \ 
du so lange weg 
warst! 






*tsch... "tschul- 


Entschuldige dic 
| digung! 


wenigstens! 
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Oh, nein! Da fährt | 
er hin, der Mull- 


” Ich muß versuchen, 
ihn einzuholen! 


® 


Halt! Nehmen Sie meinen Müll en Sie ihn nächstens gefälligst 
rechtzeitig raus! 


auch noch mit! 





2 ®) > | 








EN \ 













| m __ & 
| 


Hahaha! Zufrieden? 
| | 


I 
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Mir ist so entsetzlich langweilig! ' Sollen wir spazieren- 
\ un? 


.„„Immer nur dieses ewige , 


Fernsehen! / 


| Lauf nicht so | Trödel doch 
schnell! z nicht so! 


Bengel belästigen 
den alten Mann 





Hallo, Kumpels! Älles 
paletti? 





Was? Du ergreifst auch noch Partei ) Geh sofort hin, und ver- \ 
für diesen ungezogenen | _ lange, daß er sich beı 
Rüpel!? mir entschul- 
| digt! 
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Ich soll zu \ | Ja, und zwar gleich! Wenn du mich 
denen hingehen? ) \ | | | wirklich 


Ist was, du 
Zwerg? 


/ Bitte entschuldigen Sie 
sich bei meiner 
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Meinst du das im 
Ernst? 


Aha! Das ist Was ganz _ Endlich bequemen- 
was anderes! anderes! / die sich! 


= — z = =. 7 — m 3 =: 3 W, Zu T emumut a En mr, 
Na los! Entschuldigen \{[ Bitte untertänigst um Ich ebenfalls, 
Sie sich! Verzeihung! ft  Ganädigste! 


\\ 


mn EN PIE a GE En ni. 
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pfer unserer 1 | | = - — 
Umwelt! = Ist schon gut! | 
Bun Geht jetzt! a 





u = 
% ’ N Pi 
BERNIE 


tasche! 


DE 


2 CE 


De i o 


-Y 
Er 
u 

! f 


| Da! Sauberma- 
= chen, Donald!_/ 


Du wirbelst viel zu viel Staub 
auf! 
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Meine Brief- 


Laß doch! Hauptsache, 
sie haben sich ent- _- 
schuldigt! 


Mach nicht so viel Krach! 
Ich will fernsehen! 


| Ich krieg’ keine 


besser auf- 


Luft mehr! I 
% passen! 





Sei nicht so laut! Ich seh’ gerade einen Film ubeı 
die Emanzipation der Frau! 


Die Männer sind die 
größten Egoisten! * richtig! 


Al 


Wohnung ıst 
sauber, 
t Schatzi! 


Frauen, wehrt euch! 
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ich hab’ dich 
restlos satt! 









Äh... ich glaub‘, ich 
brauch’ jetzt frische 
Luft! 


, 
| NL 


BRAUN Ko = 
BI L-LNITR 
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Ich sag’s ja, du 
Egoist! 


Du denkst immer nur 
an dich! ' 













Im Namen aller unterdrückten ' 
| Frauen erhebe ich mich gegen den 
_ Tyrannen! ' 


AufdemDach \ | Fe Ä - Die Leiter tu 
bin ich sicher! | k j ! ich lieber weg! 





| Doch die Feuerwehr trifft 
rechtzeitig ein... 


Sıe wıll das Haus 
anzunden! Wahn- j 


Ich krieg’ 
| dich schon | 
BE: nn _ di De runter! 


| Springen Sıe 
[ dach! Na los! 
Nur keine 
















Ich hab’ ge- 
träumt! Ich hab’ 
alles nur geträumt! j 
So ein Glück! 


VW Freut mich, Sie kennen- 


h D Ä j un f | d Fın z 
Ja, aufgewacht, Donald? Wie Sulmen, Haır 


gesagt, das hıer ıst meıne 
Freundın 


Gina! 


Nein! Bleiben 
Sie mir vom 
Leib! 





Donald ist manchmal etwas ') 
komisch! 


Was darf ich dir 


\ ‘ Ein Stück Linzer Torte, wenn h 
anbieten, meine du hast! 





Our Dfsnep 


Maskottchen 
nach Maß 


Wie ihr wißt, findet in genau vier 
Wochen das große Entenhausener 
Volksfest statt! Und wir sind einge- 
laden, beim Festumzug durch die 
—_ Stadt mitzumachen! | 


" FÄHNLEIN FIESEISCHWER 71 7% 7 
| HAUPTQUARTIER | / A super! 


& | | / Mir ist das 
i alles zu auf- 
[? 


WILL, Por 
— ea! 


Be 


5.139099 F 





Ein Festzug ist \/ Die Leute! Die || Y Wir können:dir Y Aber den 
doch harmlos! Was / starren einen im-{ ja die Augen verbin- FOHtzUg 
‚regt dich daran 27° mer so an, und das den, dann siehst du ee 
auf? Ä regt mich auf! Es niemanden, und N 

| macht mich fix und die Sache ist geritzt! / 
fertig! 


dann auch 
nicht! ; 


Schluß jetzt mit dem | 
Unsinn! Hier geht's um Maskottchen? / brauchen y 
ein viel wichtigeres Problem! wir denn 
Wir brauchen ein Mas- " | \_ so was? 

kottchen! 


schon von wei- 
? tem sehen müs- 

/ sen, daß jetzt das 
Fähnlein Fiesel- 

. schweif kommt! 


Eine gute Idee! Hast Ze |] Ich hab‘ gedacht, daß wir uns 
du bereits einen Vor | E das gemeinsam über- 


legen! 


&; 


\ 


> 


T 
Seal 





das ist allein Ah... ja... wie ihr wißt, wol- 
was, Herr Oberst- eure ' len wir euch zu größtmögli- 
waldmeister! | | cher Selbständigkeit und___. 
Ä Eigenverantwortung er- 
=, ziehen, nicht wahr?! 


Was haltet ihr von Y wie soll 
meiner Schildkröte? Wär’ J| | * die denn bei \ doch auf einem 
das was? | Ä einem Festzug Wagen ziehen, 
mitmarschie- 


Wißt ihr, was? Eine Taubeals I) Natürlich! Sie könnte mit 


unserem Fähnlein-Wimpel 
im Schnabel um uns herum- 
flattern! 


ri Mein Vater:zuchtet Maskottchen? 
doch Tauben! Der ! 
könnte uns fur den 
Umzug eine 
„ leihen! 









| / Überlegt euch das in aller Ä 
_\ Ruhe bis zum nächsten Mall 







verstanden! 


f Eine Taube? W Eine Taube? Wie 
Ä IN -  ulkig! 
Ja, ja! Ich hab’ | ee 






Pi | „ 
DABIE 
| Geht jetzt erst ia nach Hause! Inelner 


Woche erwarte ich dann von jedem 
einen Vorschlag! 





Wollt ihr 


nf einen 200 
| | aufmachen? j 
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Weil wir am \ 
Festzug teilneh- 






f {wol Wir sind nur 
auf der Suche nach 
einem Maskottchen 
für unser Fähn- 
sw  lein! 











dafür ein Kenn- d 
zeichen brau- 





























| Ach was! Einen 
Hund hat 
jeder! 


“ Onkel Gustav! Eın Murmeltier \ 
lebt in freier Wildbahn! Das 
läßt sıch doch nıcht 50 eınfach \ 
fangen und 
zahmen! 










Was haltet | 
ihr von einem WW» 
Hund? 












Micht mal 
für einen Fest- 





Voll danebengehauen! Ich 

tipp‘ doch sonst immer aufs 
richtige! Komisch! Äber bei Kın- 
dern heutzutage weıl3 man Ä 


’soähnlich 7 Hund hat 
| wie Hun- \ doch jeder! 
de! Ä Ä 
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kommst du A Der war das 
denn her? | richtige Maskott- 
a . 1/ chen für uns! 
will uber 
die 


V Am besten, wir Y | )/...wir brauchen | 
f fragen Onkel — | deinen 
Donald, waser € Fl ) _ Rat! 
dazu meint! 


wurdest du fur ein ; 
Br Oh, nein! 


7 
ich muß Maskott- 
aber drin- | chen... 
gend zu 
einer Ver- | 
abredung! „beim Fest- | jeder: 
| zug vorschla- 


| | /schon! Einen 2 
„„.für unser Hundna x 'f Einen 
Fähnlein... | ‚türlich! Hund hat 


u} 
# Fr 


MyAkr y 
wi 32 | 
ME \ Br. 


KM. 





Du schon wieder? Bist du 
uns etwa nachge- 
laufen? 








Badet ihn, bindet ıhm 

die Öhren hoch... und 
schon habt ihr ein Mur- 
‚ meltier! Wenn das kein 
Maskottchen ist? Hihi! 


: a wa 
Hast du 
sal schickt euch euer dich verlau- 
Maskottchen frei f 















Das wär’ Ein N - immt... | Das wird ' 
ja dann ier Si iel- II dir gefal- 


Hel Nicht so } Huch! Y Tschus, Kinder! 
stark! Ich geh’ zu 
Tante Daisy! 


Hierher, Maskottchen! 
Dageblieben! 


as ist denn 
passiert? 


a an ee 


EEE 
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Alles in Ordnung! Der Hahn Das geht zu weit! Aufs Sofa 
kommt mir dieser klitsch- 
| nasse Festhund nicht! 

Komm her, Ist das 

' Maskottchen! klar? s 
Hier aufs v == 








Entschuldige, 
Onkel Donald! 


Aual 
Hilfe! 


168 


Bei Fuß! L 


Wir räumen 
spater auf! 


Die schönen Blumen! Daisy n Egal! Hauptsache, ich 
wird außer sich sein! \ komm’ nicht auch noch 
= e zu Spät! 











nicht so! 


“ Rausaus \/ Pen I I/ 7 A 
meinem En - f Mach, dal du Donald! 
[ 5 5 Tl wegkommst, } 
m 7 ui / 7 Schüttel dich % Ju TTSRtmUne, \ 
v IR 









Y 


* Ich verlange eine 

I | Erklärung, oder du 
hası mich für immer 

ii | gesehen! 






Wird's 4 
bald? Ver- 
schwinde! 


4 Nicht, Onkel Donald! 





Was geht 
hier vor? 










A 


(X } 
SKY 





PER"; un 


| YHiermebiisben, 
Donald! 


2 | —h7 
Wär’ıch doch nie $ 
auf die Idee 
mitdem Mas- -\ 
kottchen gekom-' 
_ men! 7 


Hund gekom-, 
men! 





Wirst du wohl den Hund in Ruhe | So! Und jetzt die Er- 
lassen?! klärung! Ich höre! 






Wie du bloß äus- z Di - # = ; 
: ' £ Kinder mit ihrem Maskott- 
[erst Hası au ee) \ chen sind an allem | 
TH | 

gewälzt? ‚I is schuld! —, 


B> 
N 


SZ 


a 


& 


Beim )/ Und der N Aber nicht, daß 
IN) Volks- \) Hund war | er sich pitschnaß 
eins für den fest! i deinelde! /} E auf meinem Sofa 
Umzug! F er räkelt, oder? 


Warum nehmt ihr eigentlich f Geht doch Murmeltiere lassen 

kein Murmeltier als Maskott- nicht! r‘ sich nicht zäh- | 

- chen? j 
it Aufßer- 
/ /dem sind sie ge- 

schützt, verstehst * 





Und wenn ich euch ein ungeschütztes | f Wie willst Mit meiner \ 
und gezähmtes Murmeltier verschaffen | Ju das de Nährmsschi: 


' ne, stell 
Kannst du dir vor! 



















Was sagst 
Ju zu ih- 

rem Maskott- 
chen? 


Der Tag des Festzugs Da kommt der 
ist da. Wagen mit den Kin- 
dern, Gustav! 






.- 


Einmalig 


aus, Donald! i doch eın Einen 
Maskott- Hund 


Entenhausen lebe hoch! 
Hoch! Hoch! Hipp, hipp, 
hurra! 





| Du hältst dich zurück, verstanden? 
Wenn hier heut einer groß rauskommt, 
dann bin ich das! $ 


Wenn ihr nicht sofort aufhört zu 
treiten, werf’ ich euch beide raus! 


Pah! Unsere Mannschaft 
wird mein Gluck noch 
brauchen... — 


Konzentriert euch lieber auf das Spiel! | Huch! Die haben 
Ihr seid doch in derselben Mann- | | ja schon ange- 
haft, oder? | {+1 


Denen werd’ ich zeigen, wer 
| hier der Meister ist! Köpfchen_ 





Echt? Wo 
denn? Ich seh’ 
sie gar nıcht! 


Hihi! Hi! 
Ausge- 


Mach halt die 


Augen auf! 
[a N 
.) 
ss 








Schon wieder einer im Weg! Aber 
der kann mich nicht — 
aufhalten! 








Komm nur her, Donald! Aber 
den Korb werf’ ıch! 


Danke! Sehr neti 
von dır, daß du 
mir Platz 
machst! 





Ich lass’ mir doch nicht von \ Il Na W Halt! Ich habe alles ge- 
dir die Schau | warte! A sehen! Spielunter- 
stehlen! / -_ £° »_ brechung! 


| Da- 
mit du lernst, daß 
man seinen Mitspie- 
ler nicht foult! 





Hihi! Das hatten sich 
die beiden so gedacht! 
nicht mıt Donald 


Ohne Gustav 
zwischen den 
Füßen kann 
mich hier nıchts 
mehr bremsen! 
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Auf ihn, Jungs! 
Den blockieren 





Den Ball sollt ihr werfen, 
59 nicht die Spieler, ihr | 
Pfeifen! — 








Grrr! Das ist alles 


nur deing Schuld! |] >Pınnst ja! Deine 


i5t 65, weil du 


' nicht spielen 
kannst! 


Dann gibt s nur eine E 


Trainer hat unsere Fähigkeiten nicht er-| 
kannt! Soll ich dir was sagen? Eine Bas- | 


ketballmannschaft steht und fallt mit 
ihrem Trainer! 





Aber lassen wir das! Ist doch klar, 
wer von uns beiden besser spielt. 
Ich werde in der Welt des Basket- 
balls noch von mir reden 
machen! 


Ich hab’ das 
nicht nötig, weil 
ich bereits einen 

Ruf habe! 





Mit dem Trainer hat er gar nicht 
so unrecht! Aber jetzt geh’ ich 
erst mal nach Hause! 





Ein paar Minuten spater... |, Gib endlich 


Wer weiß, wo dıe Kinder s... 


; SR 3 |] 
Pal zu mir! Spiel ab, Track! 
| Hast du nicht yehort? Ab- 
geben, haly’ ıch gesagt! / 


Darf man fragen, welcher 
Stumper euch das Spielen 
\_ beigebracht hat, Kinder? / 


Seht mal her ! So bereitet man eınen 
Korb vor! Lassiq, locker, ganz 
enisp. 





Was gıbt's da zu lachen? 50 was kann 
jedem mal passıeren. Mag sein, dal} 
ch kein großer Spieler bın, aber 
dafur hab’ ıch das Zeug Zu 
einem genialen Trainer! 





Genau wıe Gustav gesagt hat! Das wıch 
tıgste fur die Mannschaft ıst eın quter 
Trainer ! Eın Gluck , daß die Kındeı 
den ın mır gefunden haben! 
Eın Gluck ! 
Uff! Fünf 
Kilometer! 





Ich mach’ aus euch die gelurchtetste| 
Mannschaft des Kontinents! Wor 
warts, los geht's! Stellt euch hinter 
einander auf und holt tief Luft! 
Und jetzt funf Kilometer Dauer- 
= lauf! Als Konditions- 
training! 


Onkel Dagobert seinerseits hat 
inzwischen ganz andere Sorgen... 


Seit drei Tagen bın ıch ohne Nach 4 
rıchl von Meinem Gewahrsmann im 
Costa Blanca! Diese standıgen Wer- 
spatungen ım Flugverkehr sınd 
eın Skandal! ’ 









Waas? Meın Gewahrsmann will den 
Stein nıcht schicken, aus Ängst, eı 
wurde unterwegs von Bandıten 
abgefangen? Aller- 

hand! — 


Na also! Da kommt ja mein kleines 

Täubchen! Endlich erfahre ıch Näheres 

uber den Transport meines 
Superdiamanten! 








Ich yeh cın nlchen an die frische 


Luft! Wielleicht kommt mır da 


Naturlich ıst das Juwel von unschätz- 
barem Wert. Ich weiß, die Panzer: 
eine Idee! Ich mul mır sine Lıs 
i damıt die Bande auf 


Jusdlenken 
.oaäar keinen Fall Lunte 


knacker wurden sıch alle 
zehn Finger danach 
lecken! 





Wenn ihr euch weiterhin so anstrengt, 
könnte ıch vielleicht Onkel Dagobert 


dazu uberreden, uns 
| eine Auslandstournee 
Zu finanzieren! | 
Was? 


u 
nn h 
E AN‘ 
N 

a ä 





Der Diamant mußte von jemandem 
uberbracht werden, der nıcht den 


geringsten Verdacht erweckt! Nur, 
wer könnte das 





Wie kommst du mır denn vor, 
du Wahnsinniger... huch! 
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Donald... du bıst ein Aber nein! Ich konnte hinter dem Zaun 











Genie! 4277 unauffällig beobachten, wie meister- 
—7 Wie? Sag bloß, der\\ | | haft du die kleinen Spieler hier 
Ball hat dir so zuge- | trainierst! Meine Hochachtung, 












setzt, daß sich dein 
Geist verwirrt 





Du bist ein Super- Dagobert! Weißt 
trainer! Der größte / du denn überhaupt 
von allen! wie man Basketball 


Beim Basketball versucht man, den 
Ball in den Korb zu stecken, und beı 
der Hochfinanz geht es darum, die 
Konkurrenz in die Tasche zu stek- 
ken! Das eine wie das andere ıst eine 
Kunst für sich! Und daher bewunde- 
re ıch das Können und dıe unendli- 

| che Geduld eures hochtalentierten 
Trainers! 


Sport! 


7 74 „uf 
ZE = 
Na... natürlich! Ich treibe sogar 
einen ganz ähnlichen 









Ist das dein 
Ernst? Was für 
einen denn? 





Na ja, man tut, was man kann! Wenn 


du jetzt auch noch bereit warst, uns 


fınanzıell etwas... 


Halt! Kein 
/ Wort mehr, Donald! 





| Verstehe! Mit Worten wırfst du nur 
| so um dich! Äber wenn’s ums Geld 
geht.. 


I 4 So laß mich doch erst 


einmal ausreden... 
er BE 


Aber ja! Ich habe einen Freund in Costa 
Blanca! Der ist genauso ein Basketball- 
fan wie du! Ich werde ihn bitten, eine 
Begegnung für euch zu 

organisieren! 


Ich nehme sofort mit Costa Blanca 
Kontakt auf! Packt schon mal 
eure Koffer! 


Ich wollte sagen, daß ıch euch selbst- 
verständlich eure Auslandstournee 
_ finanzierel 


Was? Ich hör’ 
wohl nicht 
richtig?! 


Schmatz! Das gehört ins Goldene 
| Buch des Sports eingetragen! Ich 
danke dir! Wann fliegen wir? 


Flieg los, Taub- 
“ chen! Du bist 
meine Rettung! 





' Ab geht die Post über Berg und Tal, An 
einer bestimmten Stelle jedoch... 


Ha! Hab’ ich 
“ dich, du turtelnde 
Taube von der 
Post! 











Und jetzt flieg weiter! Auf 

„ dich wartet jemand in Co- 
- sta Blanca! Sieh zu, 

daß du ihm die Nach- 

richt bringst! 





„bringt der Lockruf eines Täube- 
richs unser Täubchen vom rechten 


er ne 
IN schnäßel! 
SCHNÄBEL! 





Ganz schon gerissen, der alte Duck! 
Der gute Donald soll für ıhn einen 
Klunker aus Costa Blanca einschmug 
geln! Aber wir sind ıhm auf 

der Spur! Har! Har! 


Ah! Endlich 
eıne Botschaft von 
Senor Duck! Ich 
warte schon seit 
Tagen darauf! 





Eın schlauer Fuchs, der Senior! Ja, Kleinigkeit für mich, ein Freund- 
das mit dem Neffen ist eine | schaftsspiel fur dıe Mannschaft 
grandiose Idee! aus Entenhausen zu | 


organısıeren! 


















In diesem Ball gelangt der Stein 
sıcher nach Entenhausen, ohne daß 
die Banditen den geringsten 
Verdacht 
schöp- 
fen! 


Flieg! Bring Senior Duck dıe Nachricht, 
daß ich mich sofort an die Arbeit 
mache! 






dich! Ohl 
Daneben! 


Hilfe! Sofort bereitmächen ) 
is, zum Sondereinsatz! Jagd auf 


M.: = » entflogene Taube! Nimm 
.* £ „ den Flieger, Kumpel! 7 
| F Bi a i P= 


Hab’ ıch dich, du kleiner Racker! | 
Wolltest wohl abhauen, 
















Irre, Kumpels! Hier steht alles bis ins kleın- 
ste! Dann brauchen wir nur noch in Costa 
Blanca zum Flughafen zu gehen und 
| Donald in Empfang zu nehmen! 


Flieg weiter und bring ihm die 
Nachricht! Los! Den Klunker 
haben wir so gut 

wie in der 










Donald und die Kinder kön- 
sich eben doch auf nen sofort starten! Ich sag’ 
seine Leute verlassen. ihnen persönlich Be- 
Dafür soll er dieses Jahr 
auch ausnahmsweise | 
| Urlaub bekom- 
\ men! 


-_ 5 a ET vw = | Ä 
Ich hab’ gehört, daß mein Vetter Donald eine Jugend- 
- | mannschaft trainiert. Denen wollen wir mal zeigen, 
was ein Spiel ist, was, 


Psssst! 


Ihr spielt gegen die Jugend“ i 
nationalmannschaft von 
Costa Blanca. Was U | 
sagt ihr jetzt? } 


Was sagt ihr zu dieser Ungerechtig- 

| keit? Wir können doch nicht zulas- H 
| sen, daß eine solche SEUPRI MANN 2 N 
schaft den quten Ruf unseres 

| Entenhausener Turn- M 

| vereins ruiniert! 


u Eben! Un. 
« \ ‚ möglich! 
"= j ie —— 





| Soll ich euch was sagen? Die 
starten in zwei Stunden... 


und wir sofort!!! a 
Pur — . _ ho ZZ . 
E 2 , f rZ , a 


Euer Flugzeug geht in zwei Stunden, 
Drüben werdet ihr am Flughafen 
von meinem Mitarbeiter abge- 
holt! 
Du bist 
Spitze! 


'Das kriegen wir noch! Und 
druben geben wır uns als 
Donalds Mannschaft 





Hmmm! Ich bın zu fruh dran! 

Aber wie heilt es doch:;so schon? 

Punktlichkeit ısı die Höflichkeit 
der Köonıge! 


Und dann, 
am Flug- 
hafen der 
Hauptstadt 
von Costa 
Blanca... 


Willkommen ın unserem Lande, Gewiß doch! Ich soll Ihnen die be- 
meine Herrschaften! Sıe sind der sten Grüße von ihm be- 


- i llen! | 
Neffe von Senior Duck, stellen Darkasahri fah'biin ) 


nicht wahr? ae 
ge Sıe jetzt gleich zur Sporthalle 
Dort wartet unsere en, a 
Jugendmann- 
schaft bereits 
auf Sie! 


Hier! Das ıst der Ball, mitdem | Je eher das Spiel stattfindet, desto ra- 
Sie spielen werden! Den bringen scher fliegt die Mannschaft mit dem 
Sie anschließend Ihrem Senor Juwelen-Ball nach Enten- 
Onkel als Souvenir hausen zurück! 
mit, ja? 









Kommt jetzt endlich! Wir sınd ohne- 
| päter... hin schon zu spät dran! Warum habt 

172.7 | ihr auch so lang mit dem Verkleiden 
gebraucht? Hoffentlich schaffen 


wır's noch! 








Da kommt Donald! Er hat den Ball Grrr! Kein Mensch da, um uns abzu- 
schon bei sich! Los, fangt an! holen! Auf Onkel Dagoberts Organısa-| 


Aber nicht, daß ihr euch tionstalent ist auch kein Verlaß 
verratet! mehr! Möchte wissen, wie ıch 
das Stadion finden soll... / 





Seht ihr? Ich bin bereits inter- 
national berühmt! 





Ein Autogramm, Senior Trainer 
Bitte ein Autogramm auf Ihren 
Ball für Ihre vielen Fans hier 


in unserem Lande! Schon gut! Wir sehen’s! 


Mach's bitte 





Sehr liebenswurdig, Senor! Sie haben || Kommt mit, Kinder! Ich werd’ das 
uns ein riesengroßes Geschenk „— |} Stadion auch so finden! Ein Star 
gemacht! WERE: | wie ich hat es nicht nötig, 


Ich bitte euch! 
auf jemänden zu 
L.. 
Nicht der Rede wert!, warten! 


: Daran bin ich schon 7 
aa Ges. __gewöhnt,.. 
a \f 
MR SS gen u { 
aM Fe 

DI 1 


I! FE ww = f \ 
: ri — m —E.. un 
AISZL 


Im National- | Der et unserer Nationalmannschaft ist nicht 
stadion in- - NEM zu stoppen! 87 zu null steht es in der 
19. Spielminute! Ein überwälti- 


zwischen... — 
m Bm —— >>- gel al se 
fl r fi er ") rn 
un nn i \ e] es "ko 





Keine Sorge, quter Mann! Alles 
eine Frage der Taktik und... des 
Glucks! 


Ein Fiasko für die Gäste aus Entenhau- 
sen, die einen müden Eindruck machen! 
Damit ist so gut wie sicher, daß der Ball 
als Siegestrophäe bei uns 

— im Lande bleiben 


Das ist das Ende! 
Schluchz! 
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In diesem Augenblick... en W...wie kommt denn 
— = Gustav hierher? | 
Das Stadion! Wir sind u j 


da! Hört sich an, als liefe | 
das Spiel schon! 


 Aaaahl Das isı zuviel! Jetzt bist du 
dran! Da hilft dir auch kein Glück / 
= rmmehr! 





So hören Sie doch 
auf, Senores! 





" Aufhören, hab’ ich gesagt! Es geht 
um den Diamanten! Den Diaman- 
ten von Senor Duck! Ä 


Ach, so ist das! Dann ist also unsere 
Tournee nur ein Vorwand für die 
krummen Geschäfte dieses 

alten Wampirs!? 


Die erste Halbzeit ist gleich um! 

Verlangen Sie eine Auszeit, 

um einige Spieler aus- 
zuwechseln! 













| Bitte! 


Ja, der Diamant, der in dem 
Ball versteckt ist, den Sie 
Ihrem Onkel bringen 

sollen! 


Schon wieder ein Korb! Sie müs- 
sen was unternehmen! In Costa 
Blanca erhält nämlich die Sieger- 
mannschaft den Ball als Tro- 








Schon yuıt! Ich und meıne 
Mannschaft werden fur meınen]| 
Vetter eiınspringen und den 


Kampf siegreich beenden! 50 
wahr ıch der x 
‚Kapitän bin! Ä 


Mg 





Und so, ein wenig / Gut, ıch geb’s zu: Ich hab’ Ja, verzieh dıch endlich! 
verloren! Aber mit Anstand! \ Ein Gluck. daß wir noch 
Daher raume ıch das Feld! Du / rechtzeitig eingetroffen 
hast freıe Bahn, Dunald! / sınd, um zu retten, was 
zu retten ist! Und jetzt geh 
mir aus den Augen, du 
r J Flasche! 
u | 


Ä 


In diesem Augenblick beginnt dıe 

zweite Halbzeit der a gas. Costa 

Blanca — Entenhausen! Die Gäste 

dieses Mal unter Mannschaftsfuhrer 

Donald Duck! Wir alle sind ge- 
spannt , wie er... 


Härhäarhar! % 
Ich bın ge- 
spannt wie eın 
Flitzebogen! 
Kann's kaum 
erwarten, den 
Klunker fun- 
keln zu Se- 
hen! 


en He, du! Moment mal... Na klar! Der Ball mit dem Dıaman- 
| Leer! Grrr vielleicht ten muß noch im Stadion sein! 


Wieder mal | Schnell, vielleicht kommen wır 


reinge- 
fallen! 
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Kurz darauf... Das Blatt hat sich gewendet, liebe Hörer, die ausge- 
= wechselte Mannschaft der Entenhausener reißt _ 


\ das Spiel mit Macht an sich.. _ 
| Ä Huch! Die Pan 
|  zerknacker! Ich 


werd verrückt! 


Das ist der richtige Ball, Fang, Onkel 
Kumpels! Na, dann los! Auf Donald! Achtung! 
ihn mit Gebrull! Hinter dir! £ 


Ist denn so was möglich? Eine 
Mannschaft völlig unbekannter Her- 
kunft stürmt das Stadion... ıch ver- 
steh’ überhaupt nichts mehr... 





Her damit! 


EN 


YC Ä 8% 
Zn ol 
| TSCHUPP 


"Huch! Blubb! 
Blubber! 


Was ist denn das für eine Berichter- 
stattung? Hat der Kerl vielleicht sein 
Mikrofon NEEPERBEER, 

oder was? 


 Hurral Ich hab’ U N 
ihn! Der Ball | 
—_ ist unser! 





Laßt ihn nicht entwischen, a | F Yiss:euil denn 
Kinder! Der Ball ıst wichtig! VE} | Ä as Gerangel? 
ji Wir spielen doch 
\ hier nıcht 








Hurra! Ich hab’ ihn wieder! 









[7 - 

Aber nicht lange! Ich 
> krieg’ dich schon, du 
——1 Krirps! 


Sr 





Schnell, wir müssen was 
finden, um die Kerle 
außer Gefecht zu 7 





Schnell weg von hier, Kum- 
pels! Mir nach! Ich hab’ die 
' Ware! 





Achtung! Ball 
| kommt! 
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So was! Da hätt‘ ich doch fast | 
vergessen, die Verpackung 
wegzuwerfen! 












—., | > 
+ DB}: Be, 1 > 
# FEST ET — a a 


nn 
en 
He — 


\ /Hihil Die Burschen sind uns im 
wahrsten Sinne des Wortes ins | 
Netz gegangen! Gut, daß wir das | 


Doch draußen vor 
der Tür... u 
| we: Ir | | Ding im Geräteraum ge- | 
SS | ; funden haben! 
I an Sal 


Wenn das kein toller Fang isı! \\ | 


Son; Onkel Donald wird Augen I 
| KL machen! z II 
BE: | 
Da kornmt er N \ | | 
schon! Sıeht ganz Pr 
schon mitgenom 
men aus! 


Weiterspielen! Na los! Weiter- | Nun machen Sie schon, 
Weiterspielen! | spielen! Herr Duck! Unsere 
- Mannschaft will zu 
_ Ende spielen! 





Mir nach, Kinder! Ich hab‘ die 
Nase voll! Nichts wie zum Flug- 
hafen! 


FLUGHAFEN 
_ Mal 





Schau an, wer da kommt! 

Hier hast du deinen ] 
komischen Ball, Önkel 
’ _ Dagobert! 

Spater, Fe 
Ankunft OTUND 
in Enten | 
hausen... 





'Den kannst du behalten! Man hat mir berich- 
tet, daß du feıgerweise das Spiel vorzeitig 
abgebrochen hast! 

_Pfuil 





Feigling? Das mußt du grade 
sagen! Wer ist vorzeitig getürmt, 
he? Das warst doch du mıt 
Jawohl! deiner jämmerlichen Ä 
Pfiui, du 


Feigling! 





Er hat mit Anstand verloren, Donald! | fund was glaubst du wohl, warum? Nur 

Aber du hast grundlos das um deinen Ball mit dem Diamanten | 

Feld geräumt! Scham dich! =— heil hierherzubringen! Wergiß das 
“ - a Ä ‚ nicht! 





Dz! Dz! Als ob ıch da auf dich Was sagst du Y Ach, das ıst schnell er- 
kları! Willst du’s wirk- 
lıch wıssen, mein % 
lleber Vetter? | 


hatte warten mussen! Das hatte da? Wie darf 

doch langst deın Vetter Gustav ich das ver- * 

erledigt! Er hat mir den Ball stehen? 
mit dem Stein uberbracht! _ 


vrt Fe 
San - 
NR 


> 


Und ich hab’ die Panzerknacker ge- 
schnappt! Willst du das vielleicht als 
die Tat eines Feiglings bezeichnen? 


Als ich vorgeschlagen habe, mich 

von dir ablösen zu lassen, habe ich 

rasch den Ball ausgetauscht! Ein 
Kinderspiel, nicht 


7 Aaah! Ein Meisterschuß! Ich glaub’, ich geb’ das \ 
A Basketbaällspielen auf... und werd’ Fußballspieler. sich streiten, freut 
bei der Treffsicherheit! _ sich der Rest! 
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I — ——— 
Ten 


(Dienp 
Ohne Fleiß 
kein Preis 














Unsere einstmals so saubere 
Stadt ist die reinste Müllhalde ge- \ 
| ß etwas geschehen 


worden! Hier mu 
Die Bevölkerung muß endlich 
ü - 


Verbinden Sie mich bitte / Istgut! / ch möchte, daß Sie auf der ersten) 
gleich mit dem Chefredak- / Sofort, Herr | Seite einen Leitartikel über die / 
teur meiner Zeitung! IN Direktor! /l| katastrophale Verwahrlosung des | 

IR uU 2 ss __—— |\  Entenhausener Stadtbildes brin-, 












gen! Schreiben Sie, daß ich für 
N den eifrigsten Unratbeseiti- 

ger eine Pramie N 
aussetze! 


Pr, 


Dagobert appelliert an das Umweltbe- heit, unser Taschengeld aufzubes- 
wußtstein der Entenhausener Bürger! sern! Die Prämie holen wir uns! / 
Wer in unseren Straßen den meisten Die Stadt quillt nur so über ) 


Große Neuigkeiten, Kinder! Onkel [ Mann! Eine einmalige Gelegen- 


Mull aufsammelt, kriegt eine vor Gerümpel! Das wird leicht 


Prämie! Was sagt ihr | verdientes Geld, Bruder! 
dazu? mi | 








Ich glaube, wenn wir / Ja, dann ist uns 
den Lieferwagen voll-— die Pramie 
kriegen, haben wir unse- sicher! J 
re Pflicht als verantwor- / 7 


tungsvolle Bürger 7 El rm | 
mehr als erfüllt! 4 Klarer . / \ / Wie hoch -| 
ee | Fall! die Prämie wohl 

| | rl sein mag? 

( Ü | ni 


Wohlan, die Luft | 
weht frisch und rein... 








ste 








Hier sieht's überall - Kein Wunder! An | Dann müssen wir eben mehr am 
schon so aufge- g dem Wettbewerb Stadtrand suchen! / 
räumt aus! Ich seh’ nimmt die halbe Stadt - y 

„gar keinen Müll! A teil! Alle sind scharf \/ 






Ja, wird 
besser 
sein! 



















- Gut, daß die große Reklame- 
wand davorsteht, Sonst wär’ 
hier bestimmt auch schon alles 
abtransportiert worden. Da | 
haben wir ja Glück ge- 
habt! 


Fantastisch! Da schaut 
‚ euch den Schuttberg an! i 
> Die reinste Äugen- 

weide! 











/ Los, Kinder! Nichts wie\ Gut sol Wunderbar! Nur noch | 
rauf auf unseren Liefer- _ ein wenig schneller! 
wagen mit dem _ 
1 Gerümpel! _ 

















stahl? 


„Großartig‘ finden Sie das also, wenn Sie \| 
minderjährige Kinder zum Diebstahl anstif- 

ten?! Ich glaube, Sie 
sind nicht ganz dicht! / 





Dieb- 


Großartig habt ihr 
das gemacht! Gra- 
‚ tuliere! Hoffent- 
lich fällt unter- 

wegs nichts 

runter! 






He, Sie! Was 
soll das? 





Kommen Sie mal mit! Ich werd" 
Ihnen was zeigen! 


” Ha...halt, nicht 
| | so hästig! Ich 
/ a komme ja! _, 





" ‚Sie können doch hoffentlich Nachdem das nun geklärt ist, tun 


lesen ?! 


Natürlich! 


AN-UND 





GEBRADCHTE MÖBEL GT bei; 


Sie die Sachen schleunigst wieder‘, 
dahin, wo Sie sie hergeholt | 


— haben! 
2 Verflixt N / 





\ Und das nächste Mal seht gefälligst | | 
Meg besser hin! Ver- a —— | 
uk standen? 








Macht, daß ihr das Zeug zurückbringt! | | 
| 
2 





Schöner Reinfall! Jammert hier nicht Seht mal! Die alte Kabelrolle! Das 
Und wo sollen rum! Haltet lieber wär’ immerhin ein Anfang! Und 
wir jetzt was zum die Augen offen! _A die gibt ganz schön aus! 

Entrümpeln finden? / [ Aber diesmal | 
ie richtig! Au ja! Da hast 
du recht, Onkel 








Nur Mut! Einig- 


chi | 
Keuch! Warum keit macht 


muß Gerümpel ' 
denn immer so 
schwer sein? 






Das Ka ON 
belhängt N 











Halt schnelian! \ | Wasdenn? } \. Sind Sie verrückt, Mann? / 
Ich fürchte, es I m 7 n { 





ist was Schlimmes ‚ u 2 I 0° 05 N\\ / 1 
_ passiert! _- ' Dackman Tragen; N 
ee | \_ worum es geht? Rn 





’ Och, um nichts Besonderes! Sie 
en lediglich sechs Telefonmasten | 
umgerissen! Das ist alles! 


__- 


Jetzt weißt du's, 
Onkel Do- 








ern un en 
us \ ‚7 Wenn Sie die Kabelrolle wieder ordent- \ 
| Keuch! | / lich aufrallen, will ich freundlicherweise } 





\ Ächz! / \ davon absehen, Anzeige CH 
RB. Se 8 zu erstatten IT Hr Bi 
IF ige | — - = 
} a N HN Kujı= c Oo 2 L 
"ze ; iu = zmta);, 
Fe gar | 5 ? - | 
an a „ 
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|Nur nicht die Hoffnung aufgeben, |/ Zum Beispiel da 
Kinder! Es muß dach irgendwo vorn! Gut, 

in dieser Stadt ein herren- | 
loses Stuck Gerümpel 


| \ was? 
geben! (_nurwer ) Fe 


Die alte Bruch- 
bude? 








Klar! Die ist \ 
längst nicht mehr | 









Wir nehmen die ' 
beiden großen Bal- 
‚„ ken! Die machen 
7 wenigstens 
 washerl 









" Hau ruck ! Mann, 
sind die schwer! 4 

! Nicht zu glauben, daß] 
„ die aus Holz sind! . 





Endlich haben wir auch etwas. | Du meine Güte! 
vorzuweisen! Ich hatte ; % | Der arme Onkel 
die Prämie schon fast | ur _ Donald! 

—__ aufgegeben! Ä | 





\/ 
Hallo! Hallo! \ 


Warten 


Seufz! Ich | 


1! ahne Furchter- 
lıches! 


...das Haus auf... 


" Naja,esgeht P°7 Sieh mal! 
so! Ich lebe * Da kommt 
noch! £ jemand ange- 
z 3 rannt! ä 


Wissen Sie, daß das meine Hütte 
war, die Sie da grade dem 1 
Erdboden gleichgemacht | wir 
haben? bauen sıe 
sofort wie- 
der auf! 





| Aber nein! Ganz im Gegenteil! Mir 
ıst es recht so! Ich habe nämlich ge- ) 
stern eine Auflage von der Stadt _# 
erhalten, die Hütte ab- NW... 
zureißen! —_ wir 





Wir sollen nichts 

aufbauen, son- 

dern wegschaffen! 
Erschenkt uns deı 
Schutt und be- 
zahlt uns sogar | 

| noch was! 


Bist du auch ganz 
sicher? 





30... 40... 50! Stimmt! Was 
ist? Warum seid ihr noch 
__nicht fertig? 





Schenken? Zahlen? 










Das hätte mich 100 Taler gekostet! Wenn 
Sie den Schutt auch nach abtransportie- | 
ren, gebe ich Ihnen die 
Hälfte! 







Fe, 
' 
. 





Verstehst du 
denn nicht? 









Hier sind 50 
Taler! Aber bit- 
te, bitte neh- 
men Sie auch 

wirklich alles 

bis auf den 


letzten Stein 
mit! 
u 


Habt ihr ge- 

hört, Kinder? 4, 
Ran an die 
Arbeit! 


* Aber mit \ 
Vergnügen! j 












o, und jetzt fahren wir zur 
Registrierstelle und lassen un- 
seren Abfall wiegen! Und an- 
schließend holen wir 7 
uns die Prä- 





Schluck! So viel Kon- 


\ kurrenz? Wer hätte das 
m—— 







UNRAT-REGISTRIERSTELLE 
DER AKTION 
__„SAUBERES ENTENHAUSEN" N 


FISSIEISS 












: Alu) „um 4 .\ 


Ä Gratuliere, mein Herr! Bis jetzt ; / Ich fürchte, 
liegen Sie an der Spitze! Eine | | se \/ den können 
I\ Tonne Abfall! Ich muß sagen, | alles her? Ist ia wir nicht über- / 
eine gewaltige | | treffen mit 
Leistung! unserer 
Ladung! 
i 


Wer weiß? \Y ‚Der nächste Teilnehmer: N) | Zweitbester mit insgesamt 
’ Klopft auf \ Donald Duck und seine drei | | neun Zentnern! Auch nicht 
( Holz! Neffen! Darf ich bitten? _- schlecht, muß ich sagen! 


ir 
“A \ du 


u 


fr 
ltr 


er 





Ihre Waage | Nein, nein! Das kommt | [ so? Dann behalten Sie Ist gut! 
zeigt falsch daher, daß wir, genau wie auch gleich meinen \Na- = 
bei den anderen, das Ge- en! Der gehört sowieso 
wicht des Fahrzeugs 9 2 
auf den Schrottplatz! 


Sieger! Ver- abziehen müssen! 
standen? ci | » IN GPAN, 
| (— 7 Im IX 





Das Gewicht des Sammelguts einschließ- Kinder, geht ihr zu Onkel Dagobert 
lich Fahrzeug beträgt bei Herrn Donald und holt die Prämie ab! Ich muß in- 
Duck nunmehr 1,5 Tonnen! Da- | zwischen ins Rathaus zum Empfang 
mit ist er der unangefoch- beim Bürgermeister! Wir sehen 
tene Sieger! uns dann 
später! 
- Wergiß aber nicht: 
die Pramie gehört uns 
genausogut wie 


„. Zirkuskarten zu Sf Fragt sich nur, ob Onkel 


Nett von Onkel Dago ee 0 
bert, uns einen Dago- N spendieren! Für die \ Donald das als Prämie aner- Ä 
Mühe, die wir beim kennt! Ich wette, er hat was A 


eisbecher und... Möllserimein anderes erwartet als Ei 
| I und Zirkus! SE 





Radio, Fernsehen, künst- 


liche Satelliten, alles 
nichts da- 
gegen! 


Hurra! Endlich ist sie mir 
gelungen! Die größte 
Erfindung des 
20. Jahrhunderts! 


Darf ich vorstellen? Mein 
Talerbäumchen! 
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Dieses zarte Pflänzchen hier ist in 
der Lage, klingende Münzen hervor- 
zubringen! 


“Und schon in Kürze 
bin ich der reichste 









Mein höchstes Ziel war doch bisher 


ren das Leben zu erleichtern und 
nicht, mich zu be- 











stets, mit meinen Erfindungen ande- 


Endlich werde ich keine finanziellen 

Sorgen mehr haben. Endlich kann 

ich mich frei meinen Forschungen 
widmen... 


| ich denn da? Ich muß 
| verrückt sein! 





Ich muß mich sofort von dieser 
Pflanze befreien! Sie darf mich gar 


nicht erst in Versuchung 


führen! _ 











Keuch! Mann, ist 
das ein Schlauch! 

Ich bin am [ 
Boden zer- 
stört! 






Zur selben 
Zeit stohnen 
andernorts 
drei er- 
schopfte 
Mitglieder 
des 
Fahnleins 
Fıiesel- 
schweif... 





Was glaubt ihr, wie anstrengend 
das Rasenmähen erst war? Ich 


hab’ mich fast umgebracht 


mit dem vergarmmelten 
| Handmäher! 









Und ich erst! Aber wenn’s unser 
Überstwaldmeister nun 


Ehrlich gesagt war's WE 
— ja auch höchste Zeit, As 
' im Garten vom Haupt- ar 


quartier aufzuräumen! Das 
Unkraut sıand fast schon 
kniehoch! 





| Zum Glück bin ich noch recht- 
zeitig zur Besinnung ge- 
R kommen! 


u — A 
‘ | —— 


——— 












mal so will! ee 


Ich war" dafur, das Gras überhaupt 

nicht mehr zu mähen, sondern eine 

näturliche Wiese entstehen zu 
lassen! 
Wr Oh, ja! Die 

konnte man dann einmal 

ım Jahr mit der 

Sense mähen! 
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a u 
Eın kleiner Strauch! Den nehmen 
wir mit und werfen ihn mit unse- 


rem Abfall auf den städti- 
schen Komposthaufen Me 


l 
— 





Da schaut, Herr Dusen 
> trieb hat auch aus- 
PR gemistet! 


Da liegt 
noch was! ’ 

















[ Ein paar Meter weiter... 1 | Ihr fahrt doch grade die Gartenab- 
. Hallo, Kinder! Wartet mal fälle zum städtischen Kompost- 
einen Augenblick! Ich muß haufen, oder? 










euch was fragen! Ä Ja! Willst du 
Was ist denn,-Onkel \f \ en 





Nein... äh... ich wollte euch nur fragen Ich hab’ mich nämlich entschlossen, 
| ob ihr nicht zufällig ein paar Pflanz- in diesem Jahr etwas zur Verschöne- 
chen für unseren Vorgarten habt... rung unseres Vorgartens zu 
| ich meine, irgendwelche Ableger, 

die ihr sowieso weg- 
werft... 





Danke, sehr nett von euch, 
Kinder! 
BEER u, © — 
Viel Spaß bei der | 
Gartenarbeit! Aber 
übertreib’s nicht! _/ 









Na klar, Onkel Donald! Das ist eine prima 
Idee von dir! Aber nicht, daß das Unkraut- 

| jäten dann an uns 
\_ hängenbleibt! 



















Nimm dir ruhig, was 
du brauchst! 





also ge- 
pflanzt! 


Doch 
welche 
Über- 
raschung, 
als Donald 
am näch- 
sten Morgen 
seinen Wor- 


Zu Jetzt bin ich aber gespannt, | 
Zn ob die Pflanzen ange- 
Sr: £ 
Er _ us 


Ich hab’ mir wirklich die größte Ä Nein! Das kann 
Mühe gegeben... ja... was nicht sein! Ich 
muß träumen! 
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Habt ihr Onkel Donalds Schrei gehört Kommt mit! Wir mussen schnell | 
_—— und den Plumps? or N nach ihm sehen! 
BE Ja! N. —— 


Was wohl los 
ist? 


4 


—— 


mai] 


Das gibt es 
‚nicht! 










Was hat 
unsere 
Freunde 

wohl buch- 
stäblich 
umgeworfen? 
„Natürlich 


I das Taler- 
bäumchen... 





218 


| gie Wollt ee! sagen, daß ri 
: AR es wahr ist: 
der, ich sehe was, Ä | re _— | 
was ihr nicht seht! Ja, ich seh's auch! 
| | Ein Tälörbäum- 


chen! 
N 


Sagt bloß, das ist eins von den Pflänzchen, 
die wir zum Komposthaufen fahren woll- 
ten? 
“ Wahnsinn! Ich 
kann mich gar 
‚nicht beruhigen! 


Dann müssen wir's ihm 
sofort zurückbringen! 


Hände weg von meinem Bäumchen! Ich Ruhe! Ich hab’ hier das Sagen! Wenn 
hab’ es ge- der Eigentümer das Bäumchen weg- 
1zt! — | |geworfen hat, dann doch deshalb, 
Aber... Onkel | [weil er es nicht mehr haben wollte! 


Donald... | Also werd’ ich's be- 
| halten! 





Ich sage euch, so ein Münzenbäum- 

chen ist ein Segen! Es eröffnet mir 

Möglichkeiten, an die ich bisher gar 
nicht zu denken wagte! 


Ind um sıcher zu sein, dal niemand 
in Versuchung kommt, mir diesen 
Besitz streitig zu machen, sehe 
ıch nur einen Ausweg: eine 
einsame Insel! 


Land, das dort am Hori- von der Zivilisation? Na, ich 


Da seht! Dieses kleine Stuck | Da sollen wir hausen? Fernab 
| danke! 


Schon wenig 
später sticht 
man mit einem 
alten, aber 
noch seetüch- 
tigen Damp- 
fer in See. 

| Ziel der Reise: 
ein winziges, 
fast unbe- 
kanntes 
Eiland... 


Zukunft unser 
Reich seın! 


Ziemlich leichtsinnig! Woher willst du Nach meinen Informationen ist hier 
wissen, daß die Bäumchen da gedei- | das ideale Klima und der ideale Bo- 
den für eine solche Plantage! Ihr 
| | werdet anders reden, wenn ihr erst 
Laßt mich nur machen, | tonnenweise Münzen scheffelt! 
Kinder! | Wartet’s nur ab! 
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| Während die Kinder eine Unterkunft er- 
richten, „pflanzt‘' Onkel Donald die 
NE ersten Taler an... 


Und er behält recht! Schon wenige 
Tage später zeigt sich, daß die Ta- 
ler ausschlagen... 












| Neue Pflanzen, neue Ernte.. 

gedeiht... 

| Was sagt ihr nun, Kinder? Ist das nicht ein 

herrlicher Anblick ? - 

’ Schon! Aber ich frage 

mich, was du auf einer einsamen Insel 
mit all dem vielen Geld 

machen willst! 


Hast du vor, darin herumzuwuhlen Moment! Natürlich! Hier gibt's ja 
wie Onkel Dagobert? , | einen! Und zwar ganz in der 
“ Hmmm... 1°: - 
keine schlechte Idee! Aber | |/ Was meinst 
dazu bräuchte ich auch einen| [| du damit? Wo 
> Geldspeicher wie er! . gibt's was? 





Ich meine den erloschenen Vulkan! Den 
füllen wir bis zum Kraterrand mit 





Münzen! a 
Te Mach keine 
Witze! 
EEE ige X u aut, 












(Ba. FT IV RSTZ " | 

| bi AN Ha! Es wird nicht 
f- Ir SH ” lange dauern, dann 
IE bin ich reicher als 


\ Onkel Dagobert... 


5o geht das nicht 
weiter, Brüder! Ich 
passe! 


Wir müssen Onkel 
Donald zur Wer- 
“ nunft bringen! 








| Es ist mein voller Ernst! Geld muß 


sicher verwahrt werden! Das weiß 


doch jeder! Also los! ———____ 






Ja, ja, ist ja qut! ' 


Beruhige 
t dich!_- 


„.und ich kann mich endlich, end- 
lich rächen für all die Schmach, 
die er mir zeitlebens 


angetan hat! 


Genau! Er ist ja schlimmer 
als ein Sklaventreiber! 


Läßt uns hier ohne 

Pause von mor- 

gens bis abends 
schuften! 


Und das allerschlimmste ist, daß er 
| Onkel Dagobert immer ähnlicher 
wird, seit wir auf dieser Insel sind! 


( Das stimmt! 


Gestern hab’ ich ihn dabei überrascht, 
wie er sich einen Spazierstock ge- 


= =__ schnitzt hat! 


Wer weiß, 





Huch! Hört ihr auch, 
was ich höre, 

Die Kinder Brüder? 
fühlen sich 
von Tag 
zu Tag 
unglück- 
licher, 
bis schließ- 


Klar! Das 
ist die Stimme... _ 
„.von Onkel 


lich, eines 
Tages... 











IR he 
“ | Sehteuch dasan! 
Jeizt näht er sich 
auch nach einen 
Überzieher! 





Tatsächlich! Jetzı 
 übertreibt er! 









und quatscht?! Sofort | 
zurück an die Arbeit 
mit euch! 
Marsch! 


—— 





Der wird ja 
richtig unaussteh- 





lich! ' 


Hineinspringen... und wie ein Maul- 
wurf darin herumwühlen! Aaaahl 
' Und es in die Luft 
werfen... daß 
einem die Ta- 
lerchen... 








Nichts wie hin! Das seh’ ich mir 
aus der Nähe an! 


- Nein, wie pein- 


lich! 

Ä i Das | 
Ich kann mir schon vor- darf doch nicht 
stellen, was er tut! 





wahr seın! 





„.nur so auf den 
Kopf prasseln! 
Aaaah! 


7 
ö ng T | 
jr a N l 





Er, der Önkel Dagobert immer ver- ( ..nımmt ihn jetzt als Vorbild! 
spottet hat... | Unglaublich! 


Jetzt ist aber 
Schluß! 








Es muß was geschehen! Vielleicht '\ 
finden wir im Handbuch vom 
Fähnlein Fieselschweif einen 

Tip, der uns weiterhilft?! 


Hier! Lest mal diesen 

Abschnitt! Wenn das 
keine qute 

Idee ıst! 






Au ja! 
Klasse! 








Prima! So 
machen 
wir's! 





Kommt schnell 


mit aufs 
| Schift, die 
Sachen holen) 


_ der Insel auch! 


Bei Einbruch 
der Dunkel- 
heit machen 
sich die 

drei an die 
Arbeit... 


Bin schon 








Ab morgen früh wird 
Onkel Donald der Spaß 
am Reichsein vergehen! 





Ich kann nur hoffen, daß Onkel 
Donald das Dynamit nicht weg- 
geworfen hat! 













Hehe! 








Juchu! Die 
Kiste ist — 
da! 






Beeilung! Wor Tagesanbruch muß alles 
vorbereitet sein! ; 
Zum Glück hat 
die Kiste mit dem Dyna- 
mit die ganze Zeit im 
Trockenen ge- 
standen! 


50, jetzt rasch Feuer 
du bald mit | | an die Lunte ge-7— 
dem Spreng- | | 
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Schnell in Deckung, 
Brüder! 
Nach der Beschrei- 
bung in unserem Handbuch 
raumt die Explosion den 
Hauptgang des Vulkans, 


| ..er wıeder 
voll aktiv werden 
und Lava speien 





| So geschieht's! Sekunden später bricht der 
| Vulkan aus und speit Lavabrocken und 


Es hat geklappt, 
Brüder! 


Gähn! Was ist 
denn? 
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Onkel Donald wird Augen ma- Ä 
chen! Holen wir ihn! 





Ich wette, diese 

Schlafmuütze ist trotz 

des Krachs nicht einmal 
aufgewacht! 


Der Vulkan 
Ist ausgebro- 


“ chen! Wir mus- 


sen weg 
hier! 









Huch! Und meine Münzen, mein Geld- 
speicher... meine Plantage?... 
Ich muß sie retten... 








Sie sind beim Ausbruch in alle 
Winde zerstreut worden... 


„und die Bäumchen hat 
die Lava zugedeckt! 


—— 





Dafür ist es zu spät! \ 


Deine Münzen kannst | 


du vergessen! Die sind 
fur immer ver- we 
loren! L 
a ( Nein! 


nn Ds 





Laßt mich mit ihnen sterben! 
Laßt mich an Land! 


Beeilt euch mit dem Y | 
Ankerlichten! Lang | 


kann ich ihn nicht 


| mehr halten! # 


Später, in Entenhausen... | 
Hallo, Kinder! Sagt mal, wo habt ihr denn 


die ganze Zeit | 


. gesteckt? 
Wir haben fast dauernd , 
im Garten gear- 

beitet! 


Das höre ich gern! Übrigens 
hatte ich vor kurzem eine 
wunderbare Glückssträhne! 





Stellt euch vor, am Dienstagvormittag/ Sie waren mit Vulkanasche ver- 
ging auf meinem Brachland an der Küste mischt, so daß ich mich gefragt 


| ein Zyklon nieder, der unglaubliche Men-/) FIR habe, ob... 
gen von Goldmünzen mitbrachte! | Fantastisch! Das | 
i a — mussen sie gewesen 


Bitte, Onkel Dagobert, leih mir eine da- 
von! Nur eine einzige Münze! Das kannst 
du mir nicht abschlagen! 


Meinst du nicht, daß du schon ge- | 
nug Schulden bei mir hast, du alter 
Nichtsnutz? Sieh zu, daß du einer 
geregelten Arbeit nachgehst! Dann 
brauchst du dir nichts v7 


zu leihen! | 
v Y 






















Wir können ganz beruhigt 
sein, Brüder! Solange die | 
Munzen in Onkel Dago- 
berts Geldspeicher aufbe- 
wahrt werden, sind sie vor Onkel 


Nein, wie gemein! Eine einzige von diesen Mün- - 
zen hätte mir für einen Neuanfang genügt! Und er 
gibt sie mir nicht! Buhuuu! 
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Das äll- 
jährliche 
Enten- 
hausener 
Preisfischen 


ist in vollem 
Gange.. 













a 
- + 





—R  \ | 
za TB) 





Tja, mıt dem Fisch könnt’ ıch 
leıcht den ersten Preis gewinnen! ]= 
Wenn nur dieser Donald nıcht 1% 


 TÄMSSHEN wurde! 
Pe a 
N Ir 


Nicht schischt; ® 
Franz! Gratu- 






Glaubst du im Ernst, daß der Schreihals es | | Ha! Was haben die 
fertigbringt, einen größeren Fisch Ä — anderen doch für 
als deinen zu fangen? niıedlıche kleine 


Dabın ich Fische... 
ganz 


sicher! 
AAAANTAAAA 


KENITSCHUA 


)ie werden staunen, wenn ich der Jury meinen 1; Jippiiie! Es 
Walfisch präsentiere! Ja, beim Angeln war mir | hat einer ange- 
das Glück schon immer 


hold! 


Hab’ ich’‘s nicht gesagt? 
Gegen Donald kommen 
wir nicht an! 


i _ 








Gute zwolf Kılo! Eın echter Rekord! Gratuliere, Herr Ich bin's gewohnt! 
Duck! Damit sınd Sıe der Sieger unseres heutigen —— 7 — 
—_ „ _Wettangelns! ' A 

> —— 1 






















So! Wieder eın Pokal mehr in meiner 
Sammlung! Wenn das so weitergeht, 
muß ıch mir bald eın größeres Haus 

suchen, um alle unter- 


S>o! Nun wollen wır doch mal sehen, \ 
wıe wir meinen Hecht am lecker- || 


== 1 Zubereiten! 





























(eye In zubringen! 

| ( / a e—— A Bäh! Immer 

| AA 1 N f Fisch! Muß 

ON ra 9 das sein? Pr 
Ir 





— f Wieso? Fısch enthalt eıne Ein gebra- 
=) |\ Menge Eıweif, ıst leicht ver- tener Trut- 
—_ daulich..-.£ hahn? 


u 


En br Schmatz! * 
Mag ja sein, aber ein J | 


\_ gebratener Truthahn 
= / wär’ uns trotzdem 
En \ hheber! 


| 
\ 















/ Grummel! Frischer Trut- Was haltet ıhr davon, wenn ıch au! 
> hahn ıst zu teuer! Das Trurhahn-Jagd gehe? Die haben 
/ kann ich mir nicht leı- 4 dach welche ım Wildpark 
| sten! Und tiefgefro- .  __, ausgesetzt! r 
\ ren?... Höchstens |] nn 
__an Weihnach-_ / 






Die darf 
man nicht 


jagen! 
— 
u 


A 


Jagen nicht! Aber angeln! Ich“ ee 


angle unseinen Trut- 


hahn, Kinder! u 


— 





1 


a 1 


B@ 7 Es kommt nur 
auf den richtigen 
Köder an! Und der 
qute Donald ıst ja nıcht 
auf den Kopf ge- | 
% nn u | 


| u 
Wie wallst % 
du das denn j 

machen? _/ 




















Was stellt er denn | ” Ich bin bald zuruck! Heızt 
jetzt wieder an? FEN FRE schon mal den Backofen 
vor! 





Oje! Da sıtzt der 





He, was haben 
Sie denn vor? 


Ich bin kurzsichtig! 
Was steht denn da 
auf dem Schild? 





Parkaufseher! Ich 
‚ darf mir nichts an- 
DL merken lassen! _ 






Angeln gehn naturlich! 
Das sieht man 
doch, ode: 










L) 
17 


Guten Tag, * | 
= 


Sıe wollen \ / Wieso? Was N 
im Wald Jo ist daran köo- 
angeln? misch? 


N Komisch! ’ Schließlich ist 
— | das hier ja nicht 


verboten, 5Oo- 


= viel ich weißL 


fi 


„Jagen verboten!”, 
steht da! 


| Na, hab’ ıch’s nicht gesagt? 

| Jagen verboten, Ängeln er- / 
laubt! Dagibt's nichts 

| dran zu rütteln! Sie ___— 

\ gestatten also... , 


FR / # _ M if Grrr! Ich weıß nicht, aber ıch 


Al N f n Air am In glaub’, der wollte mich auf , 
ei MT) den Arm nehmen! __\, 
h a u ' X 





Ich bleib’ ihm auf den Fersen! 
Wenn er irgend etwas Verbotenes 
tut, dann schnappen dıe Hand- 


Wo ıst er denn abge- 
blieben? Eben war 
er doch noch 





Da bin ich, Dickerche nn‘ Sehr schön! 
Ich überleg’ grade, wie | Der Ast ısı 


ıch dich loswerde! Ä genau das 
rıchtige! 








AST Auch der \r 
— Köder ıst aus-) % 
gelegt! Jetzt & 
brauch’ ich nur | 
noch in Stellung 





So! Fertig ısı die \ 
Aufseher-Falle! 


Aha! 50 ıst das! | f Wo ıst der 
Der Kerl stellt den NK Wilddieb? 


Noch eın bißchen 
mehr nach lınks, ja. 





235 





Getroffen! 


= Was ist denn passiert? 

“Alch muß gestolpert sein! 

#4 Mann, hab’ ich eine = 
» Beule am Kopf! IN 


Ich lauf‘ und lauf’, und Pride 
von Truthähnen keine 
Spur! Wo können sich , 


die Biester nur ver- EN 
steckt haben? „I 


Ta ws 


So, meine lieben 

Truthähne! Jetzt 

haben wir Hüb- 
schen freie 





Eın gezielter Lassowurf, | | Ach du 41 
und schon steckt er ın ' Schande! w; 


der Schlinge! | Ar BEE 


| der Typ, der so leicht 
| aufgibt! 














Fer a, 
un Au ME 
nl Ich 
7. „ei 7 muß einfach nä 
1 a 


Irgendwas 
stimmt hıer 








Ich fürchte, ıch hab” /% 
mich selbst gefes- 
selt! Wenn mich | 
keiner hört, muß $ 
ich elendiglich /\ 
verhunge 





Onkel Donald ıst noch nicht 
, zuruck! Wir mussen ıhn | 
suchen! A 


Fi 
| | i Ja, nıcht a N 


| 
| ihm was passiert N | 


| 
N ıst! 



















ER inte. ZA | 
\\rT OR }| PN IB 
NAp\ TEE N 


Fi 





Jetzt trınk erst mal eınen heißen 
Tee zum Aufwäarmen! Und uber 
Truthähne reden wir am be- 
sten gar nıcht mehr! Fısch 

schmeckt genau- 


So! Der Köder ist gelegt und die 
Angelschnur qut versteckt! Jetzt | 
heißt's nur noch abwarten 
und Tee trınken... 





Da ist er! 
P* 


Erinnerter euch 
! £ 
nicht an eine Mario- | 
Au nette, wie er da 





Ich hab’ bloß die falsche 

Technik angewandt! Trut- 
hähne beißen 
nicht ın der 
Luft an, son- 


„bis einer ın dıe 
Nähe kommt! 


Vor lauter 
Vorfreude 
ıst Donald 
so gluck lich 
und ent- 


. FA A 


Unmöglich! Der Trur- 
hahn kann den Köder 
doch nicht gefressen 


haben, ohne an der An- 





sig Guru! (Inde 


4 


= 


heißt 


das: „Ni 


“ Truthahnsprache 


chi 


schlecht, die Kör- 






ri" "\ 
ULB, 











Aua! Jetzt 


Pr 
| versteh‘ ich, | 


was los ıst! 


“ Der Haken ist 
5 noch da, nur der 
’ Koder ıst weg. Gar 
nn nicht dumm, dıe 


= re 


Willst du 
noch 
nicht auf- 
geben’? 


geht's mır ums Prin- 
zip, Kinder! Die — — 
oder ıch, heißt 
‘die Devise! / 
Bn 4 


ich muß sofort wieder raus! Nicht dal \ 
er sıch an den Truthähnen wergreift, die 
wır so muhsam hochgepappelt 


4 Aber das sollt ıhr mu 
bußen! Ja, das zahl' 
ıch euch heim! 


Eu 


Huch! Jetzt kommt’s mir wie: 
der! Ich war hinter dem Kerl 
her, der angeblich ım Wald 
angeln 
_ wallte! 


Am besten, ıch 
nehm‘ dıe entspre 
chenden Vorschr il 
ten und Formu- 

are gleich mit! 


—— 





NRZ 
< er 
{ 15 









Ich hab’ meine samt 
| hkchen Angelruten 
dabeı! Diesmal - 


entkommt er 
mir nicht! A, 


(7 ‚ 


f 









Darf man fragen, was der "= 
Herr hier Interessantes i — blick! Es 
vorhat? wir stimmt zwar, daß das 
en 1 4 Angeln im Park nıchı 
Ich wıll zum Angeln! | 1% x verboten 
Das wissen Sie doch 






„aber dafür steht das Betre- 3 ö | | Suchen Sie also schleunigst 
ten dieses Wildparks mit 5port- j: das Weite, wenn Sie hiermit 
geräten im Interesse des Schut-/ Ei keine Bekanntschaft 
zes der Tiere unter Strafe! | BE LT, machen wollen! 
re Hier steht } | 


es! 






 ———— 






Nur zu! Sie wissen ja, 
wo ich zu finden bin! 


| Eins zu null für 
Sie! Aber freuen | & 

sie sich nıcht zu 
fruh! Sıe hören % 
noch von mır! 


er 







Der Aufseher weicht Tag und | Onkel Donald, 
Nacht nicht von der Stelle! __. können wir uns 
Wie kann man nur so }7- — deirı Netz mal 
hartnäckig sein? Ä ausleihen? Wir 
wollen unsere 

Hütte damit 
täarnen! 


Tarnen! Ja, das ist 

es! Warum ist mir 

das nicht schon N N 

früher eingefallen? 1 g legen! Je 
dunkler, de- 


A sto besser! 





Ich könnte mir ja auch ..und kein Dieb! Ich be- 
einen Zucht-Truthahn |) - gnuge mich mit den 
fangen, aber ıch bin 1 Be: 7; | Federn! 

nun mal Angler ’ 7 u 


Hilfe! Ich bın um- 
zingelt! 


a 
n 


Zurück! Zurück, W 
sag ıch, ihr 
Monster! 





Der Kampf war zwar heftig, aber 
das Tärn-Materıal habe r 
ıch zusammen! 
EEE i 


Was macht = Was weıß denn ich?! Dem So, noch die 
er denn Pr Rumoren nach bastelt | letzte Feder auf- 
IC kleben, und das 
Werk ist voll- 
bracht! 


Wetten, daß kein Aufseher der Welt 
den Braten riechen | 





: He! Was steht ihr da wie die Ölgotzen? 
Habt ihr etwa noch nie einen Ä 
Truthahn gesehen? 


Jetzt ubertreibst; 
du echt, - 


Onkel Ä 
= Donald! AR DAN 


e] 


Po 
Ya 
u 
— 
r" 


u 


Ei 
1 


Gib mir das Klappnetz! Und heizt Und sollte der Wildpark: 
den Backofen an! Heute abend | wächter nach mır fıa- 
gibt's den Truthahn! Das gen... ıch bın ausge- 
schwör’ ich! __ flogen ah: 
















| Er ıst immer noch 

da! Ja, geht der 

denn uberhaupt 
nıe heim? 


















ul. KvEoerT 
NE 14 E* IR 7 e- 2 
= * ; ne - 
















N mit: | r 


% 


hr E ar 







el, 








Ein richtiges Monster! 


Was es da nicht alles 4 
a FF 


wıele Truthahne gese- 


Te ine 1 : E. Fr | 
I N hen... aber einen so | 
| W, $, haßlıchen noch 
’ "= Ka RN ö nıel 
4 ı 1 
AP n N = 
En N | 
en | 


Er hat's gefressen! So, jetzt 
| muß ich schnell einen Kum- 
pel anlocken! 











Zr Juchu! Es » 
#7, antwortet einer!,d 


1 
ie 
un 












») Fr Sr Ah! Mir läuft das 

ne WU Wasser im Mund zu: 

a 9 . sammen w 
fra 












In- 
zwi: 
schen... 


Ja, Herr Amts- \; 
rat! Matürlich! 
Zu Befehl, 

Herr Amts- / 





Der Direktor 
karın Sıch freuen!ı 
Ich weıl$ da 

schon genau 


den rıcht:- IE 
ET 








gen! 






BE 





Kann man denn HEHE] 
mal in Ruhe Kaffee 
trınken? 


Verstanden? Der Herr Direktor 


essen! Nehmen Sie den #2 
größten, den Sie er > 


Tolpatschig wıe der ıst, laßı 
re A eree 


er Ssıch 
leıcht 
tangen! 


7 Das Netz versteck’ ich erst | X Zitter! In 
\ mal! Das hol’ ich erst im + / wenigen Minu- 


a letzten Moment " | \ ten ıst er mein, 
Si nn der Tu.) 
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Der Vogel ıst qut seine 30 Kılo 
schwer! Das bringt mir bestimmi 
eıne Beförderung | 
7) ein! 


50! Am Samstag wirst 
und ausge- 


Die Lage ist ernst bıs hoff: | Aha! Das soll wohl eine meiner Hen- 
nungslos! Fragt sıch, wie kersmahlzeiten sein? Raupchen und 
ich meine Haut retten 3 Körnchen, damit ıch Fu 
kann! auch schon 
— + fett werde! 


II] 7 
II TR 
I ea) 

BiN@uE 





Aber da muß ıch die Herrschaf- 
ten leider enttäuschen. Ich 
eigne mich nun mal ganz 

k und gar nicht als Fest- 

„_ tagsschmaus! 





il Wor Tagesan- 
bruch bın ıch 





ulm. —.. 
ji 
1 


——T 


a 5 Und wieder mit ' 
| N eeren Händen! Den ne Menge Ärger ae 
Endlich! 1\ Truthahn können ü 


Ich furchte, es wırd wieder ) 


Ri 


geben! 


he | 

I Wahrscheinlich! 

{Sein Rennen bedeu 
\tet nichts Gutes! | 





Packt schnell alles zusammen, 2| — | Vielleicht wandern 
Kınder! Wır ziehen um! j : N __ wir auch aus! 


Willst du 
noch weıt 
fahren, Onkel 
a Donald? 


Kommt ganz 
drauf an! Ich halte 
erst, wenn ıch eın be- 
stimmtes unangenehmes J 
Klıcken nıcht mehr 
im Ohr habe! 
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Speziell erdacht für Comic-Freunde: 
Denksportspaß | 
mit Daniel Düsentried/ 
ee 










sind jederzeit zu haben. 
In Normal- oder N 
Zweitauflage. 







RK: 





1 Der Kolumbuslalter 
2 Hallo, hier Micky 
3 Onkel Dagoberts Millionen 
4 Donald, König des Wilden Westens 
5 Onkel Dagobert bleibt Sieger 
6 Micky-Parade 
7 Donald in 1000 Nöten 
& Danald gibt nicht ayf 
9 Micky ist der Größte 
10 Mit Onkel Dagobert auf Weltreise 
11 Hexenzauber mit Micky und Goofy 
12 Donald in Hypnose 
13 Micky in Gefahr 
14 Donald sucht Streit 
15 Abenteuer mit Micky und Goofy 
16 Donald in 1000 und einer Nacht 
17 Micky und Minni 
18 Donald ist unschlagbar 
19 Pech für die Panzerknacker 
20 Onkel Dagobert sieht rot 
21 7:0 für Onkel Dagabert 
22 Donald auf großer Fahr! 
?3 Ritter Donald ist der Beste 
24 Donald geht ein Licht auf 
25 Tick, Trick und Track räumen auf 
26 Onkel Dagobert schafft's allein 
27 Donald der Große 
2B Wer wagt, gewinnt 
29 Micky, der Westernheld 
30 Hier geht's rund 
31 Unverhofft kommt oft 
32 Donald im Glück 
33 Ein Milliardär hat's schwer 
34 Supermicky 
35 Aus Onkel Donalds Memoiren 
36 Onkel Donald auf heißer Spur 
37 Ehrlich spart am längsten 
38 Donald hier — Donald da 
39 Eins, zwei, drei — große Hexerel 


- 40 Auf geht's, Micky 
. 41 Donald mal ganz anders 


42 Micky denkt am schnellsten 
43 Unterwegs in Sachen Gold 

44 Phantomiss fliegt wieder 

45 Bahn frei für Donald! 

46 Micky hat den Bogen raus 

47 Hoppla, die Ducks kommen 

48 Volltreiter für Micky 

49 Ohne Fleiß kein Preis 

50 Dagobert gewinnt immer 

51 Kopl hach, Donald! 

52 Micky immer aul Achse 

53 Dagobert, der Milliardenakrobat 
54 Micky, der Meisterdelektiv 

55 Dagobert macht Geschichten 
56 Achtung — fertig — los! 

57 Phantamias gegen Phantomime 






Se 


Nr. 
Nr. 
Nr. 
Hr. 






v> Walt Disneys 
Sr 





Lustige 
Taschenbuch- 


Parade: AR 


5A Donald, der Heid des Tages 

59 Frisch erzählt ist halb gewonnen 
60 Donald ohne Furcht und Tadel! 
61 Ohme Donald geht es nicht 


Nr. 62 Micky auf Gespensterjagd 


Nr. 
Nr. 
Nr. 
Hr, 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Hr. 
Nr. 
Mr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Hr. 
Nr. 


63 Micky, der rasende Reporter 

64 Onkel Dagoberts Traumreisen 

65 Spaß mit Micky und Minni 

66 Donald dreht durch 

67 Micky Maus — Superstar 

68 Alles Gute, Donald! 

69 Dagoberts große Schau 

70 Rund um die Welt mit Micky Maus 
71 Die Geschäfte das Onkel Dagabert 
72 Viel Lärm um Donald 

73 Micky greift ein 

?4 Der Stolz der Familie 

75 Ferien mit Phantomias 

?6 Ein Fall für Micky 

77 Gestatten, mein Name ist Duck! 
78 Onkel Dagobert gibt sich die Ehre 
79 Dagobert Duck auf Taler-Safari 


. BO Fantastische Geschichten mit Micky 
. 81 Donald im Rampenlicht 

. 82 Donald vor! Noch ein Tor! 

. 83 Phantomlas bittet zum Tarız 


84 Mit Volldampf ins Abenteuer 


. 85 Ein Hoch auf Donald Duck 
. 86 Aus dem Leben eines Milliardärs 
. 87 Micky ist wieder da! 


88 Donald sticht in See 
89 Der Boß bin ich! 


. 90 Mickys Mondtahrt 


91 Der Weg zum Erfolg 
92 Donalds bunte Welt 


‚ 93 Die Macht des Goldes 


94 Micky groß in Form 
95 Onkel Dagoberi erzählt 


. 96 Danald bleibt auf Kurs 


97 Olympisches Allerlei 
98 Vorhang auf für Micky und Gamma 
99 Onkel Dagobert schwimmt im Geld 


‚ 100 Ein Fest für Donald 

‚ 101 Dicke Luft im Hause Duck 

. 102 Du bist ein As, Phantomias! 
. 103 Der Duck-Clan 

‚ 104 Dagobert, das Finanzgenie 
. 105 Ich bin die Nummer Eins 

', 106 Donald, der Tausendsassa 
', 107 Wer zuleizt lachi... 

.‚ 108 Donald ist im Bilde 


Welche Bände fehlen Dir noch in Deiner 
Sammlung? Sämtliche Lustige Taschenbücher 
gibt es im Buch- und Zeitschriftenhandel. 


Nr. 109 -— DAS LIED DER PRÄRIE - 
erscheint am 10. Januar 1985 





Aufregend wie die Suche nach geheimnis- 

vollen Schätzen... un — 
Abenteuer aus | 

Onkel Dagoberts |/ 


tztruhe | 
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4 ji; 
Das sind Duck-Geschichten \ 
der Sonderklasse. 
Mit hervorragend gezeich- 
neten Bildern, die im 
Albumformat ganz besonders 
eindrucksvoll wirken. 


Es gibt bereits mehrere, er PEN PR 
Bände mit diesen tollen % rung 
Abenteuern! | : 
KANNNNNNNNNNNENN 

Fragt Euren 

Zeitschriften- 


händler 










= 
geliebten en 
beliebt, 

weil doppelter Spaß. 

1 „spaß durch besonde!® spannende 
Ae.geschichtel! 

ß durch klasse 

* Aufkleber! 


Erstauflag® 
Aufkiebet, 








